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Trierer sperren sich gegen Sperrzeit
Beibehaltung der individuellen Öffnungszeit-Regelungen für Außengastronomie auf dem Prüfstand 

Mit behördlicher Ausnahmeerlaub-
nis dürfen 30 Gastronomen in der 
Stadt Trier auf ihren bewirtschafte-
ten Außenflächen über die gesetz-
lich geregelte Sperrzeit hinaus Spei-
sen und Getränke anbieten. Andere 
Betriebe dagegen müssen bis spä-
testens 22 Uhr die Terrassen räu-
men. Der Vorstoß, mittels einer Sat-
zung eine allgemein gültige Rege-
lung festzuschreiben, fand im Aus-
schuss keine Fürsprecher.

„Es kommt immer auf die individuel-
le Prüfung des Einzelfalls an“, erklär-
te Dirk Bettendorf, beim Ordnungs-
amt Trier zuständig für Gaststättener-
laubnisse, die unterschiedlich gere-
gelten Öffnungszeiten. Gastronomie-
betrieben am Viehmarkt, Kornmarkt 
und am Domfreihof könne beispiels-
weise eine Außenbewirtschaftung an 
Wochentagen bis 24 Uhr und am Wo-
chenende sogar bis ein Uhr  problem-
los genehmigt werden, da es hier 
kaum Beschwerden durch Anwohner 
gebe. Anders sehe die Situation etwa 
bei der Privatbrauerei Petrusbräu in 
der Kalenfelsstraße aus. Hier bestehe 
wegen der räumlichen Nähe zu Nach-
barwohnungen und der aktuellen Be-
schwerdelage keine Möglichkeit, ei-
ne Ausnahmegenehmigung zur Ver-
längerung der Sperrzeit zu erteilen. 
Dies sei leider einer der wenigen 
Fälle – in den letzten fünf Jahren ha-
be es insgesamt zehn ablehnende Be-
scheide gegeben – in denen dem 
Wunsch der Gastronomen nach einer 
Verlängerung der Öffnungszeit im 
Außenbereich nicht entsprochen wer-
den konnte. Im Übrigen würden Aus-
nahmeerlaubnisse generell nur auf 
Antrag und dann auch nur befristet 
jeweils auf ein Jahr erteilt.

Beigeordneter Thomas Egger hatte 
im Wirtschaftsausschuss die Diskus-
sion angestoßen, da er „eine gewisse 
Sympathie für eine allgemein gültige 
Regelung“ hege, die das Verwaltungs-

handeln transparenter mache und die 
möglicherweise zu einer größeren 
Akzeptanz, auch unter potenziellen 
Beschwerdeführern, führen könne. 
Natürlich sehe auch er den entschei-
denden Nachteil einer pauschalen Re-
gelung per Satzung, die individuelle 
Gegebenheiten nicht mehr berück-
sichtigen könne, erklärte Egger.

„Finger weg von einer Satzung“

Hier setzte vor allem auch die Kritik 
der Ausschussmitglieder an. Der 
Tenor quer durch alle Fraktionen: Ei-
ne Satzung könne nur sehr unscharf 
auf die jeweilige Situation vor Ort 

eingehen und verhindere teilweise 
sogar kunden- und gastronomie-
freundliche Lösungen. Die bisher 
praktizierte Prüfung jeden Antrags 
auf Verlängerung und die dann durch 
das Ordnungsamt individuell festge-
legte Sperrzeitregelung habe sich be-
währt. Detlef Schieben (SPD) ver-
wies auf die Vorteile der individuel-
len Regelungen gerade im Hinsicht 
auf das studentische und touristische 
(Nacht-)Leben: „Finger weg von ei-
ner Satzung!“ Birgit Falk (CDU) plä-
dierte für eine Beibehaltung der bis-
herigen Praxis: „Wir haben ausrei-
chende Regelungen!“ Richard Leu-

ckefeld (Grüne) konstatierte: „Ein-
zelfallprüfungen sind in Ordnung.“ 
Auch FDP und Linke signalisierten 
Zustimmung zum bestehenden Ver-
fahren. Alle Fraktionen wollen das 
Thema noch einmal intern diskutie-
ren und dann entscheiden.  

Trier befindet sich mit der Einzel-
fallprüfung in guter Gesellschaft. Au-
ßer der Stadt Koblenz, die eine Sat-
zung zur Regelung der Betriebszeiten 
der Außengastronomie verabschiedet 
hat, regeln alle anderen großen kreis-
freien Städte in Rheinland-Pfalz die 
Betriebszeiten der Außengastrono-
mie individuell.

Begegnungsstätte. Straßencafés und Biergärten tragen erheblich zur Belebung und Attraktivität der Innenstadt bei. 
Besonders im Sommer wollen die Gäste auch noch spät abends draußen sitzen.  Archivfoto: Presseamt 

Der Stadtrat befasst sich in seiner Sit-
zung am heutigen Dienstag, 17. No-
vember, 17 Uhr, Rathaussaal, unter 
anderem mit zahlreichen Anfragen der 
Fraktionen. Dabei geht es um die Fair-
trade-Stadt Trier und die Hilfen zur 
Erziehung des Jugendamts (SPD), den 
Moselbahndurchbruch (FWG), die 
Obdachlosenfürsorge im Winter 
(Linksfraktion), die Personalsituation 
und Einsätze bei der Feuerwehr (AfD 
und Piraten) und die kommunale Ge-
schwindigkeitsüberwachung (Piraten). 
Danach folgen Anträge zur Erhöhung 
des sozial geförderten Mietwohnungs-
baus (B 90/Grüne), für einen Prüfauf-
trag zu einem umlagefinanzierten 
ÖPNV (Linksfraktion) und für ein 
„Haus der Senioren“ (AfD-Fraktion).

Rathaus am 18.
nachmittags zu

Viele Anfragen und 
Anträge im Rat

Wegen einer Personalversammlung 
im Rathaus sind am Mittwoch, 18. 
November, fast alle Ämter spätestens 
ab 14 Uhr für den Publikumsverkehr 
geschlossen. Das Bürgeramt ist bis 
13 Uhr erreichbar und der Info-Schal-
ter im Foyer bis 13.30 Uhr. 

Stressfreier
Weihnachtseinkauf

Die City-Initative sowie die Stadt-
werke bieten an den vier Advents-
samstagen (28. November sowie 5., 
12. und 19. Dezember) erneut ihren 
kostenlosen P+R-Service an. Etwa ab 
10.15 Uhr pendeln die Busse ab den 
Parkplätzen Messepark, Trier-Nord 
(Verteilerkreis) und Hochschule an 
der B 51 im Zwölf-Minuten-Takt in 
die Innenstadt und zurück. Die letzte 
Rückfahrt ist um 20.10 Uhr. Ermög-
licht wird dieser Service für einen 
stressfreien Weihnachtseinkauf durch 
die finanzielle Unterstützung von 
weit über 80 Trierer Geschäftsleuten. 
Weitere Informationen im Internet: 
www.city-initiative-trier.de.

Zeichen der Solidarität. Die Porta Nigra erstrahlte am Sonntagabend in den 
Farben der französischen Trikolore. Foto: ttm

Trier trauert mit Frankreich
OB Leibe übermittelt französischer Partnerstadt Metz die Anteilnahme Triers

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
hat nach den Pariser Terroranschlä-
gen dem Bürgermeister von Triers 
französischer Partnerstadt Metz, Do-
minique Gros, die Anteilnahme der 
Triererinnen und Trierer übermittelt. 
„Wir sind erschüttert über das 
schreckliche Geschehen vom Wo-
chenende. Wir denken an die Opfer, 
ihre Angehörigen und die vielen 
Menschen, die zum Teil schwer ver-
letzt wurden.“ Auch wenn der An-
schlag in Paris stattgefunden habe, 
„ist dies“, so Leibe, „ein barbarischer 
Angriff auf die freiheitlichen und de-
mokratischen Werte unserer Zivilisa-
tion“. „Wir fühlen uns in diesen 
schweren Stunden mit ihrem Land in 

besonderer Weise tief und freund-
schaftlich verbunden“, teilt Leibe sei-
nem französischen Amtskollegen 
mit. „Aus der Partnerstadt Trier 
möchte ich Ihnen und den Bewoh-
nern von Metz unsere Solidarität und 
unser Mitgefühl übermitteln“, so Lei-
be abschließend. Trier und Metz sind 
seit Oktober 1957 partnerschaftlich 
miteinander verbunden. 

OB zeigt sich bestürzt

In seiner Ansprache anlässlich des 
Volkstrauertags auf dem Hauptfried-
hof, zeigte sich OB Leibe bestürzt 
angesichts der zahlreichen Opfer der 
Anschläge: „Wir müssen jetzt ge-
meinsam unsere Werte verteidigen“, 

betonte er. Aktuellen Informationen 
zufolge sind bei den Anschlägen min-
destens 129 Menschen ums Leben 
gekommen, rund 350 wurden ver-
letzt.

Als Zeichen der Solidarität mit 
Frankreich erstrahlte die Porta Nigra  
am Sonntagabend in den Farben der 
französischen Trikolore. Verantwort-
lich hierfür war Winfried Kornberg 
von Pro-Musik. Teilweise waren bis 
zu 100 Menschen vor Ort. Der Stadt-
vorstand gedachte am Montag in ei-
ner Gedenkminute den Opfern der 
Terroranschläge. Der Stadtrat wird zu 
Beginn seiner heutigen Sitzung eben-
falls der dramatischen Ereignisse ge-
denken.



D e r z e i t 
beschäf-
tigt sich 

der Schulträgerausschuss mit  
Schulsanierungs- und Schul-
bauplänen, die unter anderem  
im Rahmen der Schulent-
wicklungsplanung umgesetzt 
werden sollen. Zu den dring-
lichsten Projekten zählt der 
vom Stadtrat beschlossene 
Erweiterungsbau an der IGS 
auf dem Wolfsberg, der im 
Zuge der Einrichtung der 
gymnasialen Oberstufe 2016 
fertiggestellt sein sollte. 

Durch nun aufgetretene 
Verzögerungen ist die recht-
zeitige Fertigstellung nicht 
mehr gegeben, sodass die Ein-
führung der gymnasialen 
Oberstufe 2016 nicht zu reali-
sieren ist. Mit sehr viel En-
gagement haben die Mitarbei-
ter der Gebäudewirtschaft und 
des Amts für Schulen und 
Sport ein alternatives Konzept 
für den Aufbau eines mobilen 
Schulhauses, die sogenannte 
„Mobi-sku:l“ erarbeitet. 

Hieraus ergibt sich eine 
weitere attraktive Umsetzung 
für die im Stadtrat beschlosse-
ne Zusammenlegung der 

Grundschulen Pallien und 
Reichertsberg an einem 
Standort im Stadtteil Trier-
West. Im Rahmen einer Ex-
kursion konnten sich Frakti-
onsmitglieder des Schulträge-
rausschusses, Mitarbeiter der 
Gebäudewirtschaft und des 
Amts für Schulen und Sport, 
Lehrervertreter der Kur-
fürst-Balduin Realschule Plus, 
der Grundschulen Pallien und 
Reichertsberg, der IGS, der 
Kreishandwerksmeister sowie 
unser Bau- und Schuldezer-
nent Andreas Ludwig ein sol-
ches Projekt im hessischen 
Weiterstadt anschauen. Der 
stellvertretende Leiter dieser 
„Mobi- sku:l“ sowie die stell-
vertretende Leiterin des Pla-
nungsamtes führten uns die 
Vorzüge eines derartig beson-
deren Schulbaumodels ein-
drucksvoll vor Augen. Die 
Vorzüge kurz zusammenge-
fasst: flexibel in der baulichen 
Ausführung, wirtschaftlich in 
seiner Vielfältigkeit und zu-
kunftsorientiert im Sinne ei-
nes nachhaltigen Bauens. 

Dr. Elisabeth Tressel,
Schulträgerausschuss

Die Meldung über krank-
machende Schimmelbil-
dung besonders in 

den Kitas unserer Stadt löst bei allen 
Beteiligten Sorge und auch Kritik aus.
Wie man heute weiß, stellt Schimmel 
ein hohes Gesundheitsrisiko dar und 
besonders Kinder sind dafür anfällig. 
Wenn kleine Kinder betroffen sind, ist 
ein besonders umsichtiges Vorgehen 
erforderlich. Die Voraussetzung für 
diesen Schimmel bildet immer eine er-
höhte Feuchte. Deshalb sollten Raum-
luft, Material und Wasser turnusmäßig 
auf Schadstoffe untersucht werden. 
Wichtig wäre eine turnusmäßige Untersuchung 
der Räume, unter anderem Kurzzeitmessungen 
der mikrobiologischen Luftqualität an ausge-
wählten Orten, und eine gründliche Inspektion. 

Nach der Sanierung von betroffenen Gebäuden 
sollte stets eine Erfolgskontrolle mit Messungen 
durchgeführt werden. Das ist sicher in einigen 
Fällen versäumt worden und macht eine erfolg-
te Sanierung nutzlos und teuer, wenn erneut 
Schimmel auftritt.

Dass Vorbeugung Geld kostet, ist 
bekannt. In den Augen der FWG je-
doch ist das eine rentierliche Investiti-
on in die Gesundheit der Kinder, der 
Mitarbeiter/Innen sowie zur Vorbeu-
gung von größeren Schäden in den 
Räumen und in der Bausubstanz von 
Kitas. So kann durch frühzeitiges Er-
kennen manch teure Sanierung früh-
zeitig vermieden werden.  Daher soll-
ten im städtischen Haushalt Mittel für 
die regelmäßigen Kontrollen der Kitas 
auf Schimmelbefall bereitgestellt wer-

den.

Margret Pfeiffer-Erdel, Stadtratsmitglied 
und Ortsvorsteherin in Pfalzel

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050 od. 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060 od. 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

FWG-Fraktion
Tel. 0651/718-4070 od. 47396
E-Mail: fwg.im.rat@trier.de 

Die Linke-Fraktion
Tel. 0651/718-4020 od. 99189985
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AFD-Fraktion
Tel. 0651/718- 4040
E-Mail:  afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: ratfdp@trier.de
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Zwei auf einen Streich – 
„Mobi-sku:l“

Fluchtursachen
bekämpfen

Spielplatz oder 
Parkhaus?

Das Top- 
Thema im 
W a h l -
kampf ist 

Sport. Wer hätte das gedacht? 
Weitere heiße Themen sind 
die oft bemängelten Zustände 
an Schulen, Integration und 
Kinderspielplätze. 
Vermutlich fällt erst 
beim letzten Punkt 
auf, dass es um die 
Wahl des Jugendpar-
lamentes geht. 

Erst neulich las ich 
in einem Roman über 
ein heiß umkämpftes 
kommunales Streit- 
thema: Parkhaus oder 
Kinderspielplatz. Ich 
musste laut lachen, 
weil es so absurd klang. In 
Trier wäre es gewesen: Park-
haus oder Einzelhandel. Auf 
die Idee, neue Kinderspiel-
plätze zu bauen, kommt hier 
kaum jemand. Sogar den 
Jüngsten geht es erst einmal 
um Instandhaltung. Traurige 
Konsequenz einer Mangelver-
waltung, in der für Neues 
kaum Platz ist. 

Im spärlich finanzierten Be-
reich des Sports ziehen im-

merhin alle an einem Strang. 
Da sagt das Sportentwick-
lungskonzept von Dezernen-
tin Angelika Birk und ihren 
Mitarbeitern dasselbe wie die 
Kandidaten für das Jugend-
parlament: Wir brauchen 
mehr Sportangebote für dieje-

nigen, die nicht im 
Verein organisiert 
sind. Und funktions-
tüchtige Hallen. 

Den Parteien, die 
immer wieder darauf 
hinweisen, dass das 
freiwillige Aufgaben 
seien, die der Haus-
haltskonsolidierung 
entgegenstehen, sei 
gesagt: Genau die 
sind es, die das Le-

ben lebenswert machen. Die 
Konsolidierung scheitert 
nicht an ein paar Klimm-
zugstangen, sondern an 
strukturellen Dingen. Und 
solange wir die nicht ange-
hen, kürzen wir an unserer 
Lebensqualität.

Christiane Wendler,
Grünen-Fraktion

Die Erarbeitung des Akti-
onsplans Inklusion geht nun 

in die Endphase. Zu Beginn des kommenden 
Jahres soll das umfangreiche Konzept 
verabschiedet werden. Der Plan ist sehr 
wichtig und an hohe Erwartungen ge-
knüpft, wird er doch zurzeit unter öf-
fentlicher Beteiligung erstellt. Umso 
wichtiger ist es, bei dessen Verabschie-
dung bereits Sofortmaßnahmen anzu-
kündigen und den Plan nicht für die 
nächsten Monate ruhen zu lassen.

Um zu zeigen, dass das Ziel eines in-
klusiven Triers ernst gemeint ist, könn-
ten folgende Sofortmaßnahmen rasch 
umgesetzt werden:
1. Die unbefristete Einstellung von Gebärden-
sprachdolmetschern für die Stadtratssitzungen.
2. Eine Übertragung der Stadtratssitzungen über 

den Bürgerrundfunk sowie über Internet-Live-
stream.
3. Die Anfertigung von Protokollen sowie von 
städtischen Informationsflyern in Braille- 
Schrift.
Solche Maßnahmen sind zurzeit häufiger im Ge-
spräch und würden zugleich ein positives Signal 

senden. 
Allerdings sollte auch darüber disku-

tiert werden, wie Inklusion in der Groß-
region Triers umgesetzt werden kann. 
Sowohl an den Stadträndern als auch im 
ländlichen Raum gibt es beim Thema 
Inklusion einen großen Nachholbedarf. 
Dazu zählen Bereiche wie Gesundheit, 
Pflege oder Mobilität. Deshalb fordern 
wir kontinuierliche Gespräche mit 
Landrat Günther Schartz und der Kreis-
verwaltung Trier-Saarburg zur Initiie-

rung eines eigenen Inklusionsplans.

Paul Hilger,
stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Sofortmaßnahmen für den
Aktionsplan Inklusion

Krankmachender
Schimmel in Kitas

Die Nachtruhe ist uns 
Deutschen so heilig, 
wie der Gartenzaun 

oder die Currywurst. Wer zwischen 22 Uhr und 
6 Uhr Lärm macht, bekommt in der Regel Är-
ger. Ein besonderes Problem ergibt sich dadurch 
für die vielen unterschiedlichen Gastronomiebe-
triebe mit Außenbereich, die im Sommer zum 
abendlichen Beisammensein unter freiem Him-
mel einladen. Was in vielen anderen Ländern, 
vor allem in Südeuropa, einfach zum gesell-
schaftlichen Leben dazugehört, wird hierzulan-
de von kritischen Nachbarn mit der Behörden-
macht im Schlepptau scharf überwacht.

Anträge auf Verschiebung der Nachtruhe 
können daher auch hier in Trier vom Ordnungs-
amt nur dort genehmigt werden, wo sich keine 
Anwohner beschweren oder wo es schlicht kei-
ne Anwohner gibt. Dies führt zu der für einige 
Gastronomen äußerst unbefriedigenden Situa-

tion, dass anderen Betrieben das erlaubt ist, was 
dem eigenen Betrieb verwehrt ist, nämlich die 
Öffnung des Außenbereiches über 22 Uhr hin-
aus. Zuweilen hat man daher das Gefühl, dass 
ein bisschen mehr südeuropäische Gelassenheit 
uns auch hier ganz gut tun würde. Sicherlich 
soll sich niemand in den eigenen vier Wänden 
permanent gestört fühlen, man sollte aber auf 
der anderen Seite auch bedenken, dass Außen-
gastronomie und ein aktives Nachtleben in den 
Sommermonaten zum Flair einer Touristenstadt 
dazugehören. Nicht zu vergessen sind dabei 
auch die Arbeitsplätze, die hierdurch existieren.

 Wir wollen eine lebendige Stadt, die Touris-
ten wie Einheimische begeistert. Vor dem 
nächsten Anruf beim Ordnungsamt, um dem 
Treiben im Biergarten oder der Studentenparty 
ein Ende zu setzen, sollte daher immer die Fra-
ge stehen, geht es um den Lärm oder geht es 
ums Prinzip? Manchmal reicht dann nämlich 
schon eine friedliche Verständigung mit dem 
Nachbarn und gegenseitige Rücksichtnahme, 
um miteinander in Frieden leben zu können.
Tobias Schneider, FDP-Fraktion

In der letzten Rathaus Zei-
tung hatten wir auf die au-
ßerordentlich wichtige 
Arbeit des Trierer Senio-

renbüros hingewiesen. Nachdem das Haus Fran-
ziskus seine Angebote bedauerlicherweise ein-
stellen musste, ist diese Einrichtung die wich-
tigste öffentlich geförderte Institution, die sich 
mit einem großen Kreis von ehrenamtlichen 
Helfern um die Belange der älteren Mitbürger 
unserer Stadt bemüht.

Leider sind die jetzigen Räumlichkeiten des 
Seniorenbüros im Turm Jerusalem sehr beengt, 
sodass die Stadt bereits seit längerem nach ei-
nem alternativen Standort sucht, den künftig 
auch der neue Seniorenbeirat nutzen soll. Er-
freulicherweise besteht jetzt die Möglichkeit, 
das in der Christophstraße 12 gelegene Gebäu-
de des ehemaligen Haus Franziskus anzumie-
ten. Durch die Unterbringung des Seniorenbü-

ros und des Seniorenbeirats könnte dort ein 
„Haus der Senioren“ für Trier geschaffen wer-
den, das eine hervorragende Basis für eine al-
tersgruppengerechte sowie eine generations-
übergreifende Arbeit in der Zukunft darstellen 
würde. Zur Finanzierung dieses Projektes 
müsste der städtische Zuschuss für die Arbeit 
des Seniorenbüros um einen vergleichsweise 
geringen Betrag erhöht werden, der umgerech-
net auf die Senioren der Stadt Trier einem zu-
sätzlichen Kostenvolumen von etwa einem 
Euro (!) pro Person und Jahr entspräche.

Die AfD-Fraktion ist der Auffassung, dass ein 
solcher Aufwand angesichts weitaus höherer 
kommunaler Ausgaben für andere gesellschaft-
liche Gruppen und Aufgaben nicht nur vertret-
bar, sondern geradezu geboten erscheint. Wir 
werden deshalb in der heutigen Sitzung des 
Stadtrats den Antrag stellen, das betreffende Ge-
bäude anzumieten und dort ein städtisches 
„Haus der Senioren“ einzurichten. Die sicher-
lich allgemeine Wertschätzung für unsere älte-
ren Mitbürger lässt uns auf breite Unterstützung 
dieses Antrags hoffen. AfD-Fraktion

Mehr südeuropäische 
Gelassenheit

AfD beantragt 
„Haus der Senioren“

Paul Hilger

Christiane 
Wendler

Margret
Pfeiffer-Erdel

H u n g e r 
und Armut 
sind zen-

trale Ursachen für Krieg und 
häufige Beweggründe für eine 
Flucht aus der Heimat. Dem-
zufolge ist es aus Sicht der 
SPD eine Pflicht für eine 
Wohlstandsgesellschaft, einen 
spürbaren Beitrag zur Be-
kämpfung von Ausbeutung 
und Hunger zu leisten. Denn 
auch dadurch kann die Chan-
ce für jeden Menschen vergrö-
ßert werden, in seiner Heimat 
ein würdiges, selbstbestimm-
tes Leben zu führen. 

Häufig sind die Fluchtursa-
chen durch die Industriestaa-
ten stark mit verursacht. Ein 
sozialeres Wirtschaften würde 
die Flucht vieler nicht lebens-
wichtig werden lassen. Dies 
muss gerade aktuell betont 
werden und eine dauerhafte 
Pflichtaufgabe für uns sein. 
Denn Trier hat bereits 2010 
mit der Anerkennung als 
„Fairtrade-Stadt“ einen wich-
tigen Schritt getan, um eine 
faire Weltgemeinschaft wahr-
scheinlicher zu machen. So 
sollte die Stadt durch ihre er-
worbenen Produkte mit dazu 

beitragen, dass fairere Ar-
beitsbedingungen und somit 
weniger Armut und Hunger 
auf der Welt herrschen. Das 
alljährlich im Sommer statt-
findende Weltbürgerfrühstück 
ist ein Zeichen hierfür. Wir 
danken den dort Engagierten 
und allen, die sich den Zielen 
einer fairen Weltgemeinschaft 
verpflichtet fühlen. 

Die SPD-Fraktion hat da-
mals ihren OB Klaus Jensen 
in seinem Bestreben damals 
nachdrücklich unterstützt und 
interessiert sich nun mit einer 
Anfrage im nächsten Stadtrat 
dafür, welche Erfolge als 
„Fairtrade-Stadt“ bereits er-
zielt werden konnten. Gerade 
im Bereich von fairer und 
umweltschonend hergestell-
ter Kleidung oder Möbeln 
scheint der Trierer Handel 
seinen Käuferinnen und Käu-
fern noch viele Möglichkei-
ten zu verschließen, durch ihr 
Konsumverhalten einen fai-
ren Beitrag zu leisten. Wir 
sind auf die Ergebnisse und 
künftigen Ziele am 17. No-
vember im Stadtrat gespannt.
Sven Teuber,
Fraktionsvorsitzender

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers
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Am 9. November 1938 wurden in 
der Pogromnacht in Deutschland, 
so auch in Trier, Synagogen ge-
schändet und Thorarollen zerstört. 
Was folgte, war die systematische 
Vernichtung der Juden durch die 
Nationalsozialisten. Gemeinsam 
mit der Jüdischen Kultusgemeinde 
gedenkt die Stadt Trier jedes Jahr 
der Opfer der Pogromnacht. Erst-
mals fand die Gedenkveranstaltung 
dieses Jahr in der Synagoge in der 
Kaiserstraße statt.

Die Vorsitzende der Jüdischen Kultus-
gemeinde Trier, Jeanna Bakal, sagte 
den Gästen im vollbesetzten Gebets-
saal – darunter viele Mitglieder des 
Stadtrats – sie seien in der Synagoge 
alle gleichermaßen willkommen.

Gemischte Gefühle

„Heute sind wir hier versammelt, um 
einem der schwärzesten Tage der 
deutschen Geschichte unsere Auf-
merksamkeit zu widmen“, so Bakal. 
Der 9. November stehe einerseits für 
Tod und Zerstörung, zum anderen 
aber auch für Leben und Wiederauf-
bau. Die Vorsitzende meinte damit 
den 9. November 1989: Die Öffnung 
der Mauer und der Fall des Eisernen 
Vorhangs mit dem darauffolgenden 

Zuzug vieler Juden, habe die jüdische 
Gemeinschaft in Deutschland „vor 
dem Aussterben bewahrt“. Die jüdi-
schen Gemeinden in Deutschland 
haben heute über 100.000 Mitglieder, 
davon 430 in Trier, sagte Bakal und 
ergänzte: „Das Judentum ist endlich 
dabei, aus der Opferrolle herauszu-
treten, ohne die grausamen Erinne-
rungen zu vergessen, und in eine bes-
sere Zukunft zu blicken.“

Mit gemischten Gefühlen sehe die 
jüdische Gemeinde die aktuelle 
Flüchtlingskrise. Keinen Zweifel ge-
be es daran, Kriegsflüchtlingen und 
Verfolgten Schutz zu bieten. „Aber“. 
so Bakal, „es gibt auch Sorgen.“ So 
kämen tausende Flüchtlinge aus Län-
dern, die von einer „tiefen Feind-
schaft“ zu Israel geprägt seien, die 
sich häufig gegen Juden generell 
wende. Umso wichtiger sei es, die 
Flüchtlinge in das europäische Wer-
tesystem einzubinden. „Für Antise-
mitismus, egal aus welcher Quelle, 
darf es keine Toleranz geben“, mach-
te Bakal deutlich. Gleichwohl beton-
te sie, dass für eine deutliche Mehr-
heit in Deutschland jüdisches Leben 
selbstverständlich dazugehöre und 
jede Form von Antisemitismus abge-
lehnt werde. „Diese Mehrheit im 
Land braucht Ermutigung und Unter-
stützung von der Politik. Auch wir, 
die jüdische Gemeinschaft, brauchen 
das“, sagte Bakal.

„Ganz besonderer Moment“

Oberbürgermeister Wolfram Leibe be-
tonte in seiner Rede, es sei für ihn per-
sönlich „ein ganz besonderer Mo-
ment“, in der Synagoge sprechen zu 
dürfen. Er wisse um die Bedeutung 
und Geschichte des 1957 eingeweih-
ten Gotteshauses. „Die Einweihung 
war ein Glückstag: Es zeigte sich, dass 
die jüdische Gemeinde nach vorne 

schaute“, sagte Leibe. Der OB versi-
cherte, an der Gedenkveranstaltung 
festhalten zu wollen. Auch für neue 
Formen des Gedenkens sei die Stadt 
offen. Die Veranstaltung in der Syna-
goge sei dafür schon ein „wunderba-
res Beispiel“, lobte Leibe.

Ab dem 9. November 1938 sei jü-
disches Leben auch in Trier mit im-
mer brutaler werdenden Methoden 
diskriminiert und unterdrückt wor-
den, erinnerte er. Lebten 1933 noch 
knapp 800 Juden in Trier, so habe es 
zehn Jahre später in der Stadt kein 
jüdisches Leben mehr gegeben, so 
Leibe. Nach Kriegsende seien es 14 
Juden gewesen, die in die Moselstadt 
zurückkehrten. Seitdem sei jedoch 
viel geschehen: „Es gehört zu den be-
glückendsten Errungenschaften der 
Nachkriegsgeschichte unserer Stadt, 
dass es heute wieder eine aktive jüdi-
sche Gemeinde gibt“, sagte Leibe. 
Der OB dankte all jenen, die in den 
zurückliegenden Jahrzehnten wert-
volle Erinnerungsarbeit geleistet und 
damit zur Wiederannäherung zwi-

schen Juden und Nichtjuden in Trier 
beigetragen hätten. Besonders berüh-
re ihn der interreligiöse Dialog in 
Trier. Leibe rief am Ende seiner Rede 
dazu auf, jedweder Form von Antise-
mitismus, Hass und Intoleranz aktiv 
entgegenzutreten.

Kantor Daniel Werthenschlag hob  
in seiner Ansprache zwei Grundprin-
zipien des Judentums hervor: „Du 

sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst“ und „Du sollst nicht tö-
ten“. „Heute hat jeder die wichtige 
Pflicht, diese Grundprinzipien zu be-
kräftigen“, so der Kantor. Im An-
schluss an die Gedenkveranstaltung 
legten Bakal, Leibe und Werthen-
schlag Blumenkränze an der Gedenk-
stele an der Zuckerbergstraße/Ecke 
Metzelstraße nieder.

Schweigeminute. Die Vorsitzende der Jüdischen Kultusgemeinde, Jeanna Bakal, Kantor Daniel Werthenschlag und OB 
Wolfram Leibe (v. l.) gedenken der Opfer der Reichspogromnacht an der Stele am Zuckerberg. Die vorhergehende Veran-
staltung, bei der unter anderem OB Leibe sprach (Foto unten), fand erstmals in der Synagoge statt. Fotos: Rolf Lorig 

Zur beeindruckenden musikali-
schen Gestaltung der Feier wurden 
zwei speziell für die Veranstaltung 
von Vera Ilieva komponierte Klage-
lieder unter Mitwirkung von 
Alexandra Sophie Uchlin (Sopran), 
Maria Melts (Mezzosopran) und 
Evgenia Uchlin (Violine) aufge-
führt. Zudem trug Ilieva von Olga 
Lisovaja geschriebene Texte vor.

Im Detail

Erstmals Gedenken
 in der Synagoge

Erinnerung an Opfer der Reichspogromnacht

Im Wahllokal des Humboldt-Gymnasiums herrschte zum Auftakt der Jugendwahl 
am vergangenen Mittwoch zeitweise großer Andrang. Das Helferteam mit Till 
Schwalber, Charlotte Brünjes, Pauline Tonner und Ioana-Adelina Nescovici 
(v. r.) verteilte die Stimmzettel und checkte die Namen im Wählerverzeichnis. 
Nach zwei weiteren Wahlterminen in dieser Woche steht fest, wer von den 44 
Bewerbern ins neue Trierer Jugendparlament einzieht. Foto: Presseamt

Schüler haben die Wahl

Die Sparkassen Ice-Arena auf dem 
Kornmarkt hat sich in den letzten Jah-
ren zu einer festen Größe im städti-
schen Adventsprogramm entwickelt 
und lockt vom 19. November bis 14. 
Februar wieder zahlreiche Besucher 
an. Die offizielle Eröffnung mit De-
zernent Thomas Egger findet am 
Samstag, 21. November, statt. Weitere 
Infos: www.winterland-trier.de.

Winterland-Eisbahn
auf dem Kornmarkt

Stadtvorstand 
tagt in Euren

Am Dienstag, 10. November, ist 
Alt-Bundeskanzler Helmut Schmidt 
im Alter von 96 Jahren in Hamburg 
gestorben. Zu den vielen Auszeich-
nungen, die Schmidt im Laufe seines 
Lebens erhielt, zählte auch der Os-
wald von Nell-Breuning-Preis der 
Stadt Trier im Jahr 2005. Mit der 
Verleihung würdigte die Stadt die 
Ernsthaftigkeit und hohe Sachkom-
petenz, mit der sich Schmidt immer 
wieder auch Fragen eines gerechten 

sozialen Ausgleichs gestellt hat. 
Schmidt war nach dem Verfassungs-
richter Professor Paul Kirchhof der 
zweite Träger des Preises.

Der damalige Oberbürgermeister 
Helmut Schröer überreichte die Aus-
zeichnung bei einem Festakt in der 
Promotionsaula des Priesterseminars. 
Die Laudatio hielt Professor Bern-
hard Vogel. Er betonte, Schmidt und 
Nell-Breuning verbinde die Eigen-
schaft, „Probleme herzhaft anzupa-

cken, anstatt geistreich über sie zu 
philosophieren“. Ein Grußwort 
sprach der damalige Ministerpräsi-
dent von Rheinland-Pfalz, Kurt Beck, 
der Schmidt „Mut zur Wahrheit und 
Klarheit"“ bescheinigte.

Helmut Schmidt, damals noch 
recht rüstig und hoch interessiert, be-
dankte sich und würdigte die Lebens-
leistung von Oswald von Nell-Breun-
ing, mit dem er verschiedentlich zu-
sammentraf und den er außerordent-
lich schätzte. Nach der Veranstaltung 
kam er noch mit verschiedenen Gäs-
ten in den Räumen des Priestersemi-
nars zusammen, unterhielt sich bei 
einer Tasse Kaffee und mehreren Zi-
garetten angeregt mit den Besuchern, 
bevor er noch am Abend in seine Hei-
matstadt Hamburg zurückkehrte.

Von Trier beeindruckt

Während seines langen Politikerle-
bens war Schmidt wiederholt Gast in 
der Moselmetropole. Im November 
1984 stimmte er bei den Trierer Wirt-
schaftsgesprächen im damaligen Do-
rint-Hotel Porta Nigra eine unhansea-
tisch-überschwängliche Lobeshymne 
auf die „unglaublich schöne Stadt“ an. 
Bereits als 14-Jähriger habe ihn und 
seinen Bruder bei einer Radtour von 
Hamburg an die Mosel die „riesenhaf-
te Porta Nigra gewaltig beeindruckt“. 
Mehrere Male sei er zurückgekehrt. 
„Ich beneide Sie ein bisschen um ihre 
reiche Geschichte“, so Schmidt auf 
der SPD-Veranstaltung. 

Kritischer Denker. 2005 erhielt Helmut Schmidt den Oswald von Nell-Breun-
ing-Preis. Hierfür besuchte er die Moselstadt. Archivfoto: Rolf Lorig

Erinnerung an Helmut Schmidt
Verstorbener Alt-Bundeskanzler erhielt 2005 den Oswald von Nell-Breuning-Preis Der „kleine Kreis“ des Stadtvorstands 

tagt am kommenden Montag, 23. No-
vember, „vor Ort“ im Bürgerhaus 
Druckwerk in Euren im Beisein von 
Ortsvorsteher Hans-Alwin Schmitz. 
Damit soll, so Oberbürgermeister 
Leibe, ein Zeichen gesetzt werden, 
den Stadtteil Euren bei der Bewälti-
gung der schwierigen aktuellen Pro-
zesse zu unterstützen.
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Lieblingsstücke unter der Lupe
Bei der öffentlichen Kunstsprechstunde im Simeonstift begutachten Sachverständige Werke aus Privatbesitz

Welcher Künstler hat mein Lieb-
lingsbild gemalt? Aus welcher Zeit 
stammt es? Welchen Preis würde es 
auf einer Auktion erzielen? Und: 
Ist es künstlerisch wertvoll? Ant-
worten auf diese Fragen gab es bei 
der öffentlichen Kunstsprechstun-
de im Stadtmuseum Simeonstift. 
Die Sachverständige Dr. Elisabeth 
Feilen und Restaurator Dimitri 
Bartashevich begutachteten dabei 
nicht nur Gemälde, sondern auch  
Skulpturen, Porzellan, Schmuck 
und Puppen aus Privatbesitz.

„Wir überlegen, das Bild zu verkau-
fen, weil es einfach nicht mehr zum 
Stil unserer Wohnungseinrichtung 
passt. Jetzt weiß ich, was es wert ist“, 
sagt Marlies Kaster. Zur Kunstsprech-
stunde hat sie das Porträt eines Lau-
tenspielers mitgebracht, das ihr eige-
ner Großvater Wilhelm Stolzenberg 
1904 gemalt hat und das vom Stil her 
an ein Rembrandt-Gemälde erinnert. 
„Das Bild ist in einem guten Zustand 
und früher schon einmal fachmän-
nisch restauriert worden“, lobt Dimitri 
Bartashevich. Trotz leichter Ver-
schmutzungen empfiehlt er, das Bild 
nicht reinigen zu lassen, weil dabei die 
Farben verfälscht werden könnten.

Jeder kann kommen

Wer an der Sprechstunde teilnehmen 
will, muss sich zwar anmelden, eine 
Vorauswahl der Werke wird aber 
nicht getroffen. Die Palette reicht 
vom Familienerbstück bis zum Floh-
marktschnäppchen. „Jeder kann 
kommen, wir haben das bewusst als 
offene Veranstaltung konzipiert“, in-
formiert Kathrin Schug, Pressespre-
cherin des Museums. So kann es pas-
sieren, dass ein vermeintlich impres-
sionistisches Ölgemälde (Motiv: 
„Moulin Rouge mit Straße“) sich bei 
näherer Betrachtung als künstlerisch 
minderwertige Nachahmung und das 
beigefügte Zertifikat als Fälschung 
herausstellt. „Trotzdem war bis jetzt 
niemand beleidigt oder verärgert, 
weil zu hohe Erwartungen enttäuscht 
worden wären“, berichtet Schug.

Zu den ungewöhnlichsten und 
wertvollsten Objekten, die Feilen und 
Bartashevich buchstäblich unter die 
Lupe nehmen, zählt ein 50 mal 42 
Zentimeter großes Silberrelief mit 
Berliner Motiven, darunter das Bran-
denburger Tor, die Siegessäule und 
das alte Stadtschloss. Die Besitzerin, 
eine ältere Dame aus Trier, hatte das 
Stück Ende der 90er Jahre zusammen 
mit ihrem Mann in einem Stockhol-
mer Antiquitätengeschäft für circa 
1000 Mark erworben: „Für mich als 
gebürtige Berlinerin ist das ein ganz 
besonderes Erinnerungsstück an mei-
ne Heimat.“ Elisabeth Feilen kann 
das Relief anhand eines Stempels auf 
die Zeit nach 1888 datieren. Ob es 
sich bei dem eingravierten Wort „Po-

sen“ um den Herstellungsort oder den 
Namen des Künstlers handelt, bleibt 
zunächst offen. Zu vermuten ist, dass 
es sich ursprünglich um das Ge-
schenk eines deutschen Diplomaten 
an einen schwedischen Würdenträger 
gehandelt hat.

Neues Krisam-Motiv

Aus Sicht des Stadtmuseums, das 
eine große Werksammlung von Peter 
Krisam besitzt, ist es besonders inte-
ressant, dass bei der Kunstsprech-
stunde auch Aquarelle des bekannten 
Trierer Malers vorgestellt werden. 
Dabei taucht ein Motiv auf, das in 
Krisams umfangreicher Serie Trierer 
Stadtansichten bisher unbekannt war. 
Bartashevich kann die hier darge-

stellte Freitreppe dem Stadtteil Palli-
en zuordnen.

Die Marktpreise der gezeigten 
Werke werden von den Sachverstän-
digen in den meisten Fällen auf einen 
drei- oder vierstelligen Eurobetrag 
geschätzt. Wobei Sammler und Lieb-
haber eines bestimmten Genres oft 
auch Summen bezahlen, die deutlich 
über dem Marktpreis liegen. Doch 
die allermeisten Teilnehmer der 
Kunstsprechstunde denken gar nicht 
an Verkauf: Sie wollen einfach etwas 
mehr über ihr Lieblingsstück erfah-
ren. kig

Nächster Termin Kunstsprech-
stunde: Sonntag, 17. Januar, 15 Uhr, 
Stadtmuseum Simeonstift.

Aufgrund der großen Nachfrage bietet 
die Tufa einen Zusatztermin der Jazz-
oper „Blue Sheets“ am Donnerstag, 
26. November, 19.30 Uhr, im 
Walzwerk an. Das Stück beschreibt 
einen Unfall in einer Textilfabrik, der 
vielleicht hätte vermieden werden 
können. Am Schicksal des Opfers und 
der Familie entzweien sich sowohl Ar-
beiter und Kunden als auch die Firma 

und Hintermänner der Fabrik. „Blue 
Sheets“ erzählt gleichzeitig die Ge-
schichte des Jazz mit seinen vielen 
Ausdrucksformen, vom Worksong 
über Bepop, Cool Jazz bis hin zu mo-
dernen Formen wie Jazz-Rap. Die 
Vorstellungen am 27. und 28. Novem-
ber sind bereits ausverkauft. Karten 
gibt es unter www.ticket-regional.de 
und an der Theaterkasse.

Gedenken an die Toten „Sandwichgeneration“ 
oft doppelt unter Druck

Gut besuchter Vortrag im Lesecafé
Auf Einladung der Trierer Frauenbe-
auftragten Angelika Winter und der 
Volkshochschule hielt Maud Gladen, 
Fachanwältin im Familien- und Ar-
beitsrecht, vergangenen Mittwoch 
einen Vortrag zum Elternunterhalt. 
Davon betroffen ist die mittlere 
„Sandwich“-Generation, die nicht 
nur für die pflegebedürftigen Eltern, 
sondern in vielen Fällen auch für he-
ranwachsende Kinder sorgen und 
aufkommen muss. Gerade mit Blick 
auf die alternde Gesellschaft empfahl 
die Juristin, sich frühzeitig über mög-
liche künftige Zahlungen zu infor-
mieren. Gladen führte den Gästen bei 

ihrem gut besuchten Vortrag im Le-
secafé am Domfreihof anhand einer 
konkreten Berechnung anschaulich 
vor Augen, dass die Einkommens-
grenzen sehr hoch liegen und dem-
nach der Anteil elternunterhalts-
pflichtiger erwachsener Kinder ins-
gesamt eher niedrig ist. 

Weitere Veranstaltung geplant

In der lebhaften Diskussion konnten 
viele offene Fragen beantwortet wer-
den. Frauenbeauftragte Angelika 
Winter will das Thema in ihrer Veran-
staltungsplanung für das kommende  
Jahr erneut aufgreifen.

Anlässlich des Volkstrauertags am Sonntag hat Oberbür-
germeister Wolfram Leibe gemeinsam mit Vertretern der 
amerikanischen Streitkräfte, des Bundesministeriums der 
Verteidigung, der Landesregierung, des Volksbundes 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge und den Sozialverbänden 
zum Gedenken an die Opfer von Gewalt und Krieg am 
Ehrenmal auf dem Hauptfriedhof einen Kranz niederge-
legt. Vor dem Hintergrund der Terroranschläge in Paris 
zwei Tage zuvor drückte der OB Claudine Cornelius als 

Vertreterin des Französischen Generalkonsulats sein Mit-
gefühl aus. „Wir gedenken der Soldaten, die in den Welt-
kriegen starben, der Menschen, die durch Kriegshandlun-
gen oder danach in Gefangenschaft, als Vertriebene und 
Flüchtlinge ihr Leben verloren“, sagte der Oberbürger-
meister in seiner Rede. Die musikalische Untermalung der 
Veranstaltung übernahm der Musikverein 1920 Ruwer-Ei-
telsbach mit Dirigent Emil Sirakov. 
 Foto: Rolf Lorig

Vor 55 Jahren (1960)
18. November: Richtfest für 
den Neubau des Finanzamtes.

Vor 40 Jahren (1975)
Im November: Experten sehen 
Wasserversorgung in Gefahr.
Im November: Beginn der Ausbag-
gerung für die Europahalle 
im Bereich des damaligen 
Bürgervereins am Viehmarkt.

Vor 35 Jahren (1980)
Im November: „Trier und das Tre-
vererland in römischer Zeit“ – ers-
ter von drei Bänden über die 
2000-jährige Geschichte Triers 
und seines Umlandes vorgestellt.

Vor 25 Jahren (1990)
23. November: Lothar de 
Maizière, letzter Ministerpräsident 
der DDR, spricht auf CDU-
Wahlkundgebung in Trier.

Vor 20 Jahren (1995)
17. November: Skepsis begleitet 
Start des Städtenetzes Trier, 
Hermeskeil, Bitburg und Wittlich.

Vor 15 Jahren (2000)
Im November: Stadtwerke 
gründen Telekommunikationsfirma. 
Konkurrenz zur Telekom.

Vor 10 Jahren (2005)
Im November: Das neue 
Einkaufszentrum am ehemaligen 
„Paulinus-Standort“ in der 
Fleischstraße soll den Namen 
„Trier Galerie“ tragen. 
 aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Jugendkulturtag
Der Arbeitskreis Offene Jugendarbeit 
lädt am Samstag, 21. November, 11 
Uhr zum Jugendkulturtag ins Exhaus 
ein. Angeboten werden Workshops in 
Graffiti, Gitarre, Tontechnik und vie-
les mehr.

Zusatztermin für Jazzoper
Tufa-Stück „Blue Sheets“ am 26. November zu sehen

Erbstück. Marlies Kaster präsentiert das von ihrem Großvater gemalte Porträt eines Lautenspielers. Bei der Kunst-
sprechstunde im Trebeta-Saal des Stadtumseums informierte sie sich unter anderem über den Marktpreis und den Zu-
stand des Werks. Foto: Presseamt
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Wenn Eltern mit ihren schulpflich-
tigen Kindern nach Deutschland 
ziehen oder hier Asyl beantragen, 
sprechen die Kleinen in der Regel 
kein Deutsch. Eine Schule müssen 
sie dennoch besuchen. Wie das 
klappen kann, zeigt schon seit 2011 
die Matthias-Grundschule in Trier-
Süd.

Mit Feuereifer sind die Kinder im 
Stuhlkreis bei der Sache, lachen, ru-
fen durcheinander und strecken sich 
nach Kärtchen, die auf dem Boden 
liegen. Eine Schülerin liest Begriffe 
vor, die anderen müssen so schnell 
wie möglich die dazu passenden Bil-
derkärtchen finden. Wer am Ende die 
meisten hat, gewinnt. Währenddes-
sen spielen in einer zweiten Gruppe 
jüngere Kinder „Ich sehe was, was 
Du nicht siehst.“

„Die Kinder lernen gerade die Ar-
tikel ‚der, die, das‘ und den Wort-
schatz zum Themenfeld Schule“, er-
klärt Lehrerin Heike Keßler-Husse 
und ergänzt „Wir arbeiten viel mit 
Aktion, um das Sprechen zu för-
dern.“ 15 Kinder von sechs bis fast 
elf Jahren unterrichtet sie zweimal 
die Woche in einem Intensiv-Deutsch-
kurs, der auch Deutsch als Zweitspra-
che (DaZ) genannt wird. An den an-
deren drei Tagen übernehmen zwei 
Kolleginnen den Unterricht. Einzige 
Unterrichtssprache ist Deutsch. Die 
Heimat der Kinder liegt unter ande-
rem in Bulgarien, Rumänien, Syrien, 
den USA und Polen. Jeden Morgen 
besuchen sie zunächst drei Stunden 
lang den Deutschkurs und wechseln 
dann für den Rest des Schultags in 
eine altersgemäße Regelklasse.

Ein Kurs für alle

Im Kurs treffen Kinder unterschiedli-
chen Alters und Deutschniveaus auf-
einander, was in der Praxis jedoch 
wenig Probleme bereitet. „Wir nut-
zen kooperative Arbeitsformen, fort-
geschrittene Kinder helfen den An-
fängern“, erläutert Keßler-Husse. Ein 
weiteres Merkmal ihres Kurses ist 
eine ständige Fluktuation: Die Kin-
der bleiben für mindestens sechs, 
höchstens jedoch zwölf Monate. Wer 
im nächsten Frühjahr dazu stößt, 
fängt folglich nicht mit „der, die, das“ 
an, sondern muss sich eventuell so-
fort mit dem Dativ auseinanderset-
zen. Doch auch das ist nach Erfah-
rung der Pädagogin kein Problem. 

Die Neuen machen den einjährigen 
Zyklus einfach mit, sie holen die 
grundlegenden Dinge dann im nächs-
ten Herbst nach, ohne dass sich dies 
negativ auf ihren Spracherwerb aus-
wirkt.

Vorreiter Matthias-Grundschule

Ein wichtiger Baustein für die 
Sprachförderung ist der zusätzliche 
Besuch einer Regelklasse. Da die 
Matthias-Grundschule eine Ganz-
tagsschule ist, finden bis 16 Uhr Un-
terricht, Projektarbeit und AGs statt. 
So werden die Neuen von ihren 
gleichaltrigen Klassenkameraden 
nicht nur als kurzzeitige Gäste wahr-
genommen, sondern verbringen den 
größten Teil der Zeit mit ihnen. In 
den ersten drei Unterrichtsstunden, in 
denen sie fehlen, finden auch in den 
Regelklassen Deutschstunden statt, 
sodass sie keine wichtigen Fächer 
verpassen. Am Ende eines Schuljah-
res erhalten sie wie alle Schüler ein 
Zeugnis. Ihre Deutschkenntnisse 
werden auf einem Extrablatt ver-
merkt.

Die Matthias-Grundschule war die 
erste Grundschule im Stadtgebiet, die 

diese Art des Deutschunterrichts ein-
geführt hat. Sie unterrichtet daher 
Schüler aus dem ganzen Stadtgebiet. 
Viele wechseln nach Beendigung des 
Deutschkurses an eine Grundschule, 
die näher an ihrem Wohnort liegt. Die 
neue Schule erhält beim Übergang 
einen Entwicklungsbericht, der ge-
nau beschreibt, welche Fertigkeiten 
ein Kind auf den Ge-
bieten Hören und 
Sprechen, Lesen und 
Schreiben mitbringt.

Aufgrund des er-
warteten Zuzugs vie-
ler Flüchtlingsfamili-
en haben jetzt auch 
die Grundschulen Ehrang, Keune in 
Neu-Kürenz und Ambrosius in Trier-
Nord das Kursmodell übernommen. 
Unter den weiterführenden Schulen 
bietet das Auguste-Viktoria-Gymna-
sium schon länger Deutschkurse an, 
ebenso die Realschulen plus Kurfürst 
Balduin, Nelson-Mandela und Ehr-
ang. An einem runden Tisch bespre-
chen das städtische Amt für Schulen 
und Sport und die Schulaufsicht in 
der Aufsichts- und Dienstleistungsdi-
rektion (ADD) Zahlen und Trends 

und legen fest, in welchen Stadtteilen 
und damit welchen Schulen in Zu-
kunft Deutschkurse benötigt werden. 
Das Amt für Schulen und Sport sorgt 
für einen Klassenraum, die ADD 
weist das Lehrpersonal zu.

Heike Keßler-Husse war von An-
fang an dabei, als das Modell des In-
tensivsprachkurses für Grundschüler 

eingeführt wurde. 
Damals entwickel-
ten die Schulaufsicht 
und weitere enga-
gierte Schulleitun-
gen zusammen mit 
dem Beirat für Mi- 
gration und Integra-

tion ein Konzept, das sich an Erfah-
rungen aus Hamburg anlehnt. Inzwi-
schen ist es in Rheinland-Pfalz als 
„Trierer Modell“ bekannt. Offen gibt 
sie zu, dass sie zu Beginn etwas 
Angst vor der babylonischen Sprach-
verwirrung hatte. Ihre Befürchtungen 
hätten sich jedoch nicht bewahrheitet. 
Ihren Kollegen, die jetzt ebenfalls 
Deutschkurse für Kinder einführen, 
macht sie Mut: „Lasst Euch nicht un-
terkriegen. Es ist ein schönes Arbei-
ten!“ bau

Droht Trier eine
Biergartenrevolution?
Möglicherweise steht in Trier bald 
eine weitreichende Entscheidung 
an: Bleibt es bei der Regelung, indi-
viduelle Einzelgenehmigungen für 
das Hinausschieben der Sperrzeit 
zu vergeben oder werden in einer 
allgemeingültigen Satzung die Be-
triebszeiten der Straßencafés und 
Biergärten für das gesamte Stadtge-
biet einheitlich festgeschrieben? 
Der Meinungsbildungsprozess in-
nerhalb der Stadtratsfraktionen ist 
noch nicht abgeschlossen.
  Dass eine Einschränkung der Bier-
garten-Sperrzeiten durchaus die 
Volksseele zum Schäumen bringen 
kann, zeigt eine (wahre) Begeben-
heit aus Bayern. Vor 20 Jahren lö-
sten Pläne im Freistaat, aus Lärm-
schutzgründen eine frühere Schlie-
ßung von Biergärten durch Ge-
richtsbeschluss durchzusetzen, ei-
nen regelrechten Aufstand aus. Am 
12. Mai 1995 versammelten sich 
rund 25.000 Menschen bei Blasmu-
sik und Kuhglockengeläut zur „Er-
sten bayrischen Biergartenrevoluti-
on“ auf dem Münchener Marien-
platz. Politiker aller Couleur sicher-
ten Unterstützung zu. 130.000 Un-
terschriften wurden gegen den 
„Angriff auf eine Herzensangele-
genheit der bayerischen Tradition“ 
gesammelt. Der Streit wanderte bis 
vor das Bundesverwaltungsgericht 
in Berlin. Seit 1999 regelt in Bayern 
eine neue Verordnung, in der Bier-
gärten im Freistaat eine Sonderrolle 
eingeräumt wird, die Lärmober-
grenzen (zwischen 55 und 65 Dezi-
bel), nach der die Öffnungszeiten 
der verschiedenen Lokalitäten je 
nach Lage geregelt werden.
  Ob die Trierer im Fall des Falles für 
ein kühles Bier (oder Viez) im Freien 
nach 22 Uhr auf die Barrikaden ge-
hen würden? Wer weiß. Einen welt-
weit bekannten Revolutionär hat die 
Stadt ja bereits hervorgebracht. Und 
der hat sich schon 1835 nachweis-
lich – wenn auch eher praxisnah und 
nicht unbedingt streng wissenschaft-
lich – mit dem Thema Bierkonsum zu 
Nachtzeiten beschäftigt, wie eine 
aktenkundige Verwarnung des jun-
gen Jurastudenten Karl Marx wegen 
„nächtlichen Lärmens und Trunken-
heit“ (in Bonn) beweist.  frü

Vertiefte Zusammenarbeit
Hochschule und Universität aus chinesischer Partnerstadt unterzeichnen Erklärung

Vertreter der Hochschule Trier haben 
im Rahmen einer Reise nach China 
unter Leitung der rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsministerin Eveline 
Lemke, Firmen, Institutionen und 

Universitäten besucht. Ziel war es, 
Kooperationen auszuloten und beste-
hende Kontakte zu vertiefen. Univer-
sitäten in Shanghai, Xiamen, Qingdao 
und Foshan gewährten Hochschulprä-

sident Professor Norbert Kuhn und 
seinen Begleitern einen Einblick in 
den Hochschulalltag.

Mit der University of Technology 
in Triers Partnerstadt Xiamen wurde 
ein „Memorandum of Understan-
ding“ unterzeichnet, mit dem die 
Hochschulzusammenarbeit intensi-
viert wird. So können Studierende 
und Dozenten aus Trier nun auch in 
Xiamen studieren und Lehrangebote 
machen. Zusätzlich fanden Gesprä-
che mit dem Management des Sino 
German Eco Park in Qingdao und des 
Sino German Service Center in Fos-
han statt. Das Interesse Chinas be-
steht darin, deutschen Unternehmen 
die Möglichkeit der Ansiedlung zu 
bieten. „Wir wurden in allen Hoch-
schulen mit offenen Armen empfan-
gen, was für mich ein klares Zeichen 
für die Qualität unserer Arbeit ist und 
eine gute Basis für erfolgreiche 
Hochschulkooperationen in China 
bildet“, betonte Kuhn.

In China. Hochschulpräsident Professor Norbert Kuhn (3. v. l.) besichtigt mit 
weiteren Vertretern der Hochschule und Vize-Präsident Wu Keshou (Mitte) den 
Campus der Xiamen University of Technology.  Foto: Hochschule Trier

Konzentration. Passt das Kärtchen zur vorgelesenen Vokabel? Die Kinder des Deutschkurses lernen spielerisch Be-
griffe aus dem Schulalltag.  Foto: Presseamt

Mit Starthilfe in die deutsche Schule
In der Matthias-Grundschule lernen ausländische Kinder systematisch Deutsch

Fit für die Arbeitswelt
Deutschkurs-Absolventen erhalten Zertifikate

14 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des VHS-Kurses „Berufsbezogene 
Sprachförderung“ erhielten vergange-
ne Woche im Balkensaal des Bürger-
hauses Trier-Nord ihr Abschlusszerti-
fikat aus den Händen von OB Wolfram 
Leibe und dem Leiter der Abteilung 
Weiterbildung bei der Handwerks-
kammer Trier (Hwk), Dr. Carl-Lud-
wig Centner. Die Deutschlernenden 
kamen aus neun verschiedenen Natio-
nen und hatten einen breit gefächerten 
beruflichen Hintergrund, unter ande-
rem als Diplom-Ingenieur, Kranken-
schwester und Lehrerin.

Hwk als „verlässlicher Partner“

„Sprache ist der Schlüssel zur Integra-
tion“, konstatierte auch OB Leibe bei 
einer kurzen Ansprache. Er bedankte 
sich bei allen Beteiligten für das Ge-
lingen des Kurses und berichtete, er 
habe am Morgen bereits gehört, dass 
die Lehrer in Trier „richtig gut“ seien. 
Insbesondere lobte er zudem die Hwk 

als „verlässlichen Partner“ der VHS 
bei diesem Kurs.

Einblicke ins Berufsleben

Die Teilnehmer lernten Grammatik 
und Vokabeln, die sie im Arbeitsalltag 
benötigen, und erhielten zudem 
Fachunterricht, beispielsweise im 
kaufmännischen Bereich, in Mathe-
matik und Informationstechnik. Bei 
verschiedenen Betriebsbesichtigun-
gen und Praktika bekamen sie zudem 
Einblick in das deutsche Arbeitsle-
ben. Fünf Personen konnten direkt in 
eine Arbeitsstelle vermittelt werden. 
Centner bot den Absolventen weiter-
hin Unterstützung an, unter anderem 
bei der Anerkennung ihrer berufli-
chen Qualifikationen. Die VHS ist 
der einzige Träger im ehemaligen  
Regierungsbezirk Trier, der seit vie-
len Jahren für die vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge geförder-
ten berufsbezogenen Sprachkurse 
zugelassen ist.

„Wir arbeiten viel mit 
Aktion, um das 

Sprechen zu fördern.“

Heike Keßler-Husse, Lehrerin
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Die Schlipsfarbe zeigt die Zunft an
Geselle auf der Walz macht Zwischenstopp im OB-Büro / 800 Handwerksgesellen deutschlandweit unterwegs

Jeden Monat kommen etwa zwei 
bis drei Wandergesellen, die auf der 
Walz sind, in das Vorzimmer des 
Oberbürgermeisters, um dort einen 
Obolus für ihre weitere Reise zu er-
bitten. Drei Jahre und einen Tag 
müssen sie unterwegs sein, um die 
strengen Vorgaben ihrer Zunft ein-
zuhalten.

Tim Klütz ist als „rechtschaffener 
Fremder“ auf der Walz und vertritt 
damit eine von vier Zunft-Vereini-
gungen der Handwerksgesellen. An 
diesem Tag im November ist er zu 
Besuch im Rathaus, um sich vorzu-
stellen und er hat Glück. Wolfram 
Leibe begrüßt ihn persönlich und 
nimmt sich sogar die Zeit für ein Fo-
to in seinem Büro. Eine Ausnahme, 
denn im Jahr kommen einige hierher 
und erhalten ein kleines Wegegeld.

Seit über einem Jahr unterwegs

Auf den ersten Blick sehen alle gleich 
aus. Auch Klütz trägt die schwarze, 
robuste Kluft der Wandergesellen:  
Manchesterhose und -weste mit acht 
Knöpfen, für den Acht-Stunden-Ar-
beitstag. Darunter die Staude, das kra-
genlose Bliesenhemd mit schwarzem, 
gehäkeltem Schlips, auch „Ehrbar-
keit“ genannt. Nur wer im Besitz ei-
nes Gesellenbriefes, nicht älter als 30 
Jahre alt, unverheiratet, kinderlos, 
schuldenfrei und nicht vorbestraft ist, 
darf die „Ehrbarkeit“ tragen. Die Far-
be des Schlipses zeigt die Zunft an. 
Als Tischlergeselle trägt Klütz eine 
Krawattennadel mit seinem Hand-
werkssymbol, dem Zirkel mit Hobel. 
Das gleiche Symbol trägt er auf der 

Koppel seines Gürtels. Zur Kluft ge-
hört auch der Hut als Zeichen des frei-
en Mannes, der nur zum Essen und 
Schlafen abgenommen wird. Tim 
Klütz trägt die Melone, Zimmerleute 
den Schlapphut, Maurer und Stein-
metze einen Zylinder. Mit seinem ge-
drehten Stock, dem „Stänz“, ist Klütz, 
der aus Heide in Norddeutschland 
kommt, schon seit einem Jahr und 
zwei Monaten unterwegs. Fast die 
Hälfte seiner Zeit hat er schon ge-
schafft. Die hohen Anforderungen der 
Handwerksgesellen auf der Walz be-
sagen, dass man sich seinem Heimat-
ort nicht mehr als 50 Kilometer nä-

hern darf. Auch ein Handy ist tabu. 
Geschlafen wird dort, wo man unter-
kommt. Das Gepäck von Klütz ist 
übersichtlich. Im „Scharlottenburger“ 
auch „Chary“ genannt, einem quadra-
tischen bedruckten Tuch, hat er sein 
Hab und Gut zusammengeschnürt. 

800 Handwerksgesellen sind 
deutschlandweit unterwegs, davon 
zehn Prozent Frauen. In der zweiten 
Hälfte ihrer Wanderjahre gehen sie 
ins Ausland, um die dortigen Fertig-
keiten kennenzulernen. Diese Erfah-
rungen seien Gold wert, so Klütz, 
denn viele Techniken seien in 
Deutschland nicht mehr so geläufig.  

Für Tim Klütz und seine Kollegin-
nen und Kollegen auf der Walz be-
ginnt jetzt die unangenehme Zeit des 
Jahres, in denen ihnen Kälte und die 
frühe Dunkelheit immer wieder zu 
schaffen machen. Sein nächstes Ziel 
Dresden darf er nur zu Fuß oder per 
Anhalter erreichen. Geld dafür darf 
er nicht ausgeben. In seinem Wander-
buch, in dem Arbeitszeugnisse und 
Siegel der besuchten Städte gesam-
melt sind, ist noch Platz für viele wei-
tere Ziele. An Weihnachten trifft er 
sich mit anderen Gesellen. Ort und 
Zeit  hierfür sind schon lange ausge-
macht.  Jac

Für die Operettenproduktion „Die 
Großherzogin von Gerolstein“, die ab 
5. Dezember auf dem Spielplan steht, 
sucht das Theater Trier ein Kind im 
Alter zwischen sieben und 14 Jahren 
mit einer Körpergröße von höchstens 
1,50 Meter und ungewöhnlichem 
Aussehen für eine Statistenrolle. In-
teressierte Eltern können sich per 
E-Mail an Sebastian Reckert (sebas-
tian_reckert@yahoo.de) wenden, am 
besten mit einem Bild ihres Kindes 
und einer kurzen Beschreibung. 

In ihrer gemeinsamen Sitzung am 18. 
November, 19 Uhr, im Amtshaus (Re-
sidenzstraße) befassen sich die Orts-
beiräte Pfalzel und Biewer mit dem 
Bericht eines Ingenieurbüros zur Er-
neuerung der Eisenbahnunterführung.

Erneuerung der
Bahnunterführung

Junger Statist für 
Operette gesucht

Mit dem kulturellen Ehrenpreis der 
Stadt Trier soll 2015 ein Lebenswerk 
gewürdigt werden. Dafür können Per-
sonen vorgeschlagen werden, die das 
60. Lebensjahr vollendet und das kul-
turelle Leben in Trier und darüber hi-
naus nachhaltig gestaltet und geför-
dert haben. Die Anmeldefrist für Vor-
schläge beim Kulturbüro endet am 
Donnerstag, 18. Dezember. Ansprech-
partnerin ist Lissy Backes, Telefon: 
0651/718-3412, Fax: 0651/ 718-1418, 
E-Mail: lissy.backes@trier.de. Über 
die Verleihung des Preises entscheidet 
der Kulturausschuss in einer nicht-öf-
fentlichen Sitzung. 

Preis für kulturelles 
Lebenswerk

Schwarz-Weiß. Der Tischler Tim Klütz ist seit einem Jahr und zwei Monaten auf der Walz. OB Wolfram Leibe empfängt 
ihn in seinem Büro und überreicht dem jungen Mann eine kleine Reiseunterstützung.  Foto: Presseamt
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Der Baum „kütt“

Kaum waren am 11.11. kurz vor elf Uhr die Karnevalsgesellschaften von der Porta Nigra zum Kornmarkt abmarschiert, 
schwebte per Kran auch schon der Weihnachtsbaum ein. Die elf Meter hohe und 1,2 Tonnen schwere Nordmanntanne 
wurde von Irene Schwarz aus Konz-Krettnach gestiftet. Der Baum, der auf dem Hauptmarkt aufgestellt wird, kommt aus 
Schweich von Familie Meier. In den nächsten Tagen werden beide Bäume weihnachtlich geschmückt, denn am 23. Novem-
ber beginnt der Weihnachtsmarkt in der Innenstadt. Am Dienstag, 24. November, 17 Uhr, wird er durch OB Wolfram 
Leibe auf dem Domfreihof offiziell eröffnet. Informationen zum Programm: www.trierer-weihnachtsmarkt.de.  Foto: PA

Weltbeste AG 
und klasse Klasse

Initiative vergibt Preise für Schulprojekte, die begeistern
Schule ist viel mehr als Lehrplan, 
Hausaufgaben und Abfragen: Das 
zeigte sich bei der ersten Preisverlei-
hung der Initiative „Trierer machen 
Schule“. Ausgezeichnet wurden da-
bei Projekte und Ideen von Schü-
lern, Lehrern und Eltern, die aus-
drücklich zur Nachahmung emp-
fohlen sind.

Die Verschönerung der Grundschule 
Biewer mit bunten Wandgemälden 
war auch eine Übung in Sachen Mit-
bestimmung. „Wir sind eine demokra-
tische Schule und in meinem Klassen-
rat wurde von den Schülern beantragt 
und beschlossen, dass die Schule bun-
ter werden soll“, berichtet Lehrer Mar-
co Bamberg. Nächster Schritt war ein 
Aufruf an alle Schüler, Bilder einzu-
reichen, die als Vorlage für die Fassa-
dengestaltung dienen sollten. Schließ-
lich wählte das Schülerparlament zwei 
Motive aus. Die Umsetzung erfolgte 
mit erfahrenen Graffiti-Künstlern vom 
Treffpunkt am Weidengraben. Den 
Preis als bestes Klassenprojekt der In-
itiative „Trierer machen Schule“ gab 
es jetzt obendrauf.

Stefan Zawar-Schlegel vom Treff-
punkt am Weidengraben, Bianca He-
ring, Lehrerin am Humboldt-Gymna-
sium, Bettina Mann vom Jugendamt 
und Bernd Steinmetz als Elternvertre-
ter hatten sich zusammengefunden, 
um die vielen guten Ideen, die das 
Schulleben in Trier neben den Que-
relen um das Schulentwicklungskon-
zept auch prägen, an die Öffentlichkeit 
zu bringen. Dafür gibt es seit Mai die 
Webseite www.trierer-machen-schule.
de, auf der gute Praxisbeispiele ge-
sammelt werden. Von diesen wurden 
nun per Online-Voting und Juryent-
scheid die besten ausgewählt und bei 
einer Abschlussveranstaltung im The-

ater-Foyer geehrt. Neben Urkunden 
gab es je einen Scheck über 100 Euro.

Die meisten der vorgestellten Pro-
jekte zeichnen sich durch außerschuli-
sche Kooperationen aus. So auch die 
Gewinner in der Kategorie „Weltbeste 
AG“: Schüler der zehnten Klassen am 
MPG befassten sich zusammen mit 
Pädagogik-Studenten der Uni Trier 
mit dem Thema Flüchtlinge und frag-
ten sich, welche Informationen für 
Neuankömmlinge besonders wichtig 
sind. So entstanden Videoclips, die 
den Flüchtlingen typische deutsche 
Alltagsszenen, wie zum Beispiel den 
Einkauf beim Bäcker, näherbringen.

In der Kategorie der von Lehrern 
initiierten Projekte setzte sich die Ko-
operation der Matthias-Grundschule 
mit dem Demenzzentrum durch: Die 
Klasse 3a trifft sich einmal im Monat 
mit Demenzpatienten zu gemeinsa-
men Aktivitäten und überwindet dabei 
spielerisch die Grenzen zwischen den 
Generationen. Ebenfalls ausgezeich-
net wurde die Veranstaltungsreihe 
„Schulen gegen das Vergessen“ des 
HGT, die jedes Jahr rund um den Ge-
denktag an die Opfer des Nationalso-
zialismus stattfindet.

Unter der Überschrift „Mein High-
light“ standen Projekte einzelner 
Schüler. Gewinner sind Schülerinnen 
des Angela-Merici-Gymnasiums, die 
sich in einem Film mit dem Thema 
unheilbare Krankheit auseinander-
setzten und dabei zeigen, wie man in 
den letzten Monaten das Leben doch 
noch auskosten kann. Zum besten El-
ternprojekt wurde das Lesecafé der 
Grundschule Pfalzel gewählt: Einmal 
im Monat öffnet sich die Schule für 
den ganzen Stadtteil, es gibt Lesun-
gen, Auftritte von Schülergruppen und 
dank Buchspenden auch eine Leihbü-
cherei.

Eins mit Stern. Diese Trierer machen Schule: Beim Abschlusstermin im The-
ater kamen alle Preisträger zusammen. Foto: PA

Ein deutliches Willkommenszeichen setzten Bürgermeisterin Angelika Birk (2. v. 
l.) und Dezernent Andreas Ludwig (l.), als sie am Montag vergangener Woche 
Flüchtlinge in der Jägerkaserne in Trier-West besuchten. Mit dabei waren auch 
die Ortsvorsteher von Euren und Trier-West, Hans-Alwin Schmitz (vorne l.) und 
Horst Erasmy (hinten links). „Es waren sehr freundliche Gespräche, sehr offene 
Menschen, die wahrlich hilfsbereit und kooperativ sind“, so Ludwig. Vor der 
Kaserne fand zur gleichen Zeit eine Kundgebung der NPD statt, gegen die rund 
350 Menschen demonstrierten. OB Wolfram Leibe betonte in seiner Rede zum 
Gedenken an die Opfer der Reichspogromnacht, rechtsextreme Fackelträger sei-
en für ihn vor allem am 9. November „absolut unerträglich“.  Foto: Rolf Lorig

Willkommenszeichen„Miezen“-Karten
zu gewinen

Infos zur Ausbildung 
in Luxemburg

Zu einem Beratungstag rund um die 
Ausbildung im Nachbarland Luxem-
burg lädt die Agentur für Arbeit am 
Mittwoch, 18. November, ab 10 Uhr 
in das Berufsinformationszentrum 
(BiZ) in der Dasbachstraße ein. Ex-
perten aus dem Großherzogtum ste-
hen Jugendlichen für ein Gespräch 
zur Verfügung. Weitere Informatio-
nen zu der Sprechstunde im BiZ, Te-
lefon: 0651/205-5000.

Die Handballe-
rinnen der DJK/
MJC Trier tref-

fen am Samstag, 5. Dezember, 20 Uhr 
in der Arena, auf die TG Nürtingen. 
Die Stadtwerke verlosen für das Spiel 
fünf Mal zwei Karten. Zur Teilnahme 
genügt eine E-Mail an marketing@
swt.de mit der Angabe von Name, 
Adresse und Vertragskontonummer 
sowie dem Betreff „SWT-Heimspiel-
karten“. Teilnehmen können alle 
Kunden, ausgenommen Mitarbeiter 
und deren Angehörige. Einsende-
schluss ist am 22. November. Die aus-
gelosten Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Eine Barauszahlung 
der Preise ist nicht möglich, der 
Rechtsweg ausgeschlossen. 

Ortsbeirat Kernscheid
Das aktuelle Stadtteilbudget ist ein 
Thema im nächsten Ortsbeirat Kern-
scheid am Mittwoch, 25. November, 
18 Uhr, im Clubraum der SSG-Mehr-
zweckhalle. 

Zweimal Bilderbuchkino

Wieder in den Beruf einsteigen

Die Stadtbibliothek im Palais Walder-
dorff bietet für Kinder ab vier Jahre 
wieder die Bilderbuchkinos an. Die 
Geschichte „In finsterschwarzer 
Nacht“ wird am Donnerstag, 19. No-
vember, 16.15 Uhr, im Raum 5 prä-
sentiert. Der kleine Frieder geht nachts 
allein durch einen Wald. Dort lauern 
gefährliche Tiere, vor denen er sich 
versteckt. Er begegnet dem Hasen, der 
zwar klein, aber dafür schlau ist. Ge-

meinsam tricksen sie die Tiere aus. 
Plötzlich haben die Großen Angst vor 
den Kleinen. Unter dem Titel „Nico 
geht zum Nikolaus“ beginnt das zwei-
te Bilderbuchkino am Freitag, 11. De-
zember, ebenfalls 16.15 Uhr im Raum 
5. Dabei geht es um einen kleinen Jun-
gen, der den Nikolaus einmal fragen 
will, ob er alles gut gemacht hat im 
letzten Jahr und dabei auch in dessen 
Rolle schlüpft. 

Der berufliche Wiedereinstieg nach 
einer Familienphase steht im Mittel-
punkt des nächsten Telefonaktionstags 
der Agentur für Arbeit am Mittwoch, 
18. November, 9 bis 13 Uhr. Interes-

sierte Eltern können sich von Dagmar 
Klimperle beraten lassen. Sie ist tele-
fonisch erreichbar (0651/205-2050) 
oder per E-Mail: trier.wiedereinstieg 
@arbeitsagentur.de.

Der nächste Bücherbasar in der 
Stadtbibliothek findet am Donners-
tag, 26. November, 12 bis 19 Uhr, im 
Untergeschoss des Palais Walder-
dorff am Domfreihof statt. Im Ange-
bot sind vor allem Kinder- und Ju-
gendbücher, CDs sowie Romane und 
Sachbücher für Erwachsene.

Bücherflohmarkt

Emissionen mindern
Stadt ist bei Klimaschutzinitiative dabei

Die Stadt Trier sowie die Landkreise 
Trier-Saarburg und Bitburg-Prüm 
nehmen an der nationalen Klima-
schutzinitiative des Bundesumwelt-
ministeriums teil. Im Beisein von OB 
Wolfram Leibe sowie des Landrates 
des Kreises Bitburg-Prüm, Dr. Joa-
chim Streit, des Balthasar-Neumann- 
Technikums vertreten durch Schul-
leiter Dr. Michael Schäfer, und wei-
teren Schulen der Region fiel in Bit-
burg der Startschuss zur Umsetzung 
der Klimaschutzinitiative. Die Ener-
gieagentur der Region Trier, vertreten 
durch ihren Geschäftsführer Achim 
Hill und den Projektleiter Manfred 
Hamm, koordiniert dabei die vielfäl-
tigen Aktivitäten.

Ziel der Klimaschutzinitiative ist 
es, die vorhandenen Potenziale zur 
Emissionsminderung kostengünstig 

zu erschließen sowie innovative Mo-
dellprojekte für Klimaschutz und An-
passung an die Folgen des Klima-
wandels voranzubringen. So soll zu-
sätzlich Energie eingespart und die 
Treibhausgasemission gesenkt wer-
den.
Das Balthasar-Neumann-Technikum 
bearbeitet seit vielen Jahren zusam-
men mit den Studierenden der Fach-
schule und Schülern des Technischen 
Gymnasiums Projekte, in denen 
Energie effizient eingesetzt wird. So 
wird etwa die Elektromobilität groß 
geschrieben, die Schule verfügt aber 
auch über ein Blockheizkraftwerk 
und eine Solaranlage. Projektleiter 
Hamm erörterte zusammen mit Leh-
rern des Balthasar-Neumann-Techni-
kums Möglichkeiten, weitere Projek-
te in der Schule umzusetzen.
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Aktuelle Programmtipps für den 
Bürgerrundfunk:
Donnerstag, 26. November: 
17.54 Uhr: Objektiv-Landesmaga-
zin.
18.20 Uhr: „Zwischen den Zei-
len“: Autor Frank-P. Meyer.
19 Uhr: OK 54 – nachgefragt (au-
ßerdem 21.45 Uhr sowie im No-
vember:  27., 19/21.45 Uhr, und 
30., 19 Uhr). 
21 Uhr: Aktueller Musiktalk mit 
Axel Schweiss und Frank Jörcke 
(Wiederholung im November: 27., 
21.15 Uhr, und 28., 17.53 Uhr). 
21.16 Uhr: Kathetergestützte 
Herzklappenimplantation im  Brü-
derkrankenhaus.
Freitag, 27. November: 
17.57 Uhr: Diskussionsreihe „Eck-
punkte“: „Landlust oder Land-
frust?“
18.31 Uhr: OK 54-Gesundheitstipp 
mit dem Klinikum Mutterhaus: An-
ästhesie (außerdem: 30. November, 
19.15 Uhr).
18.40 Uhr: rePorta -Stadtmagazin 
(außerdem: 30 November, 18.40 
Uhr).
19.15 Uhr: triki-Magazin  zum 
Schwerpunkt Medien.
19.30 Uhr: „Kopf Hörer“-Musik-
magazin: DJ Axel Schweiss.
20.15 Uhr: Reihe „Treffpunkt 
Weinhexe“: OB Wolfram Leibe 
(Wiederholung: 30., 19.30 Uhr). 
20.50 Uhr: Chor „Quartett Sine 
nomine“ aus Morbach beim Mo-
selwein-Festival Traben-Trarbach.
Wochenende 28./29. November:
0 Uhr: Campusradio Nachtfahrt.
Montag, 30. November:
17.53 Uhr: Freilichtmuseum in-
Arnheim.
20.15 Uhr: Pinnwand-Veranstal-
tungskalender. 
21 Uhr: Interviewreihe innenAn-
sicht: Helmut Schröer, Oberbür-
germeister a. D.
Weitere Programminformationen: 
www.ok54.de

Vom 5. bis 11. November wurden beim Stan-
desamt 60 Geburten, davon 13 aus Trier, 16 
Eheschließungen und 43 Sterbefälle, davon 
14 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Lydia Kreuzer, geborene Asmussen, Zum 
Sandborn 44a, 54568 Gerolstein, und Wil-
helm Josef Maringer, Zurmaiener Straße 
170, 54292 Trier, am 5. November.
Sonja Thöing und Alexander Hilger, Zum 
Höchst 1a, 54296 Trier, am 6. November.

Geburten
Lina Johanna Stein, geboren am 3. Novem-
ber; Eltern: Manja Stein, geborene List, und 
Frederik Stein, In den Teilen 8, 54346 
Mehring.
Noah Castiel Wipf, geboren am 8. Novem-
ber; Eltern: Jasmin Erika Wipf und Sebasti-
an Nikolaus Wipf, geborener Müller, Nie-
derkell 1, 54429 Mandern.

StandesamtStandesamt
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Zum Gedenken
Der Totensonntag bietet uns alljährlich die Gelegenheit, in der Hektik des Alltags einmal 
inne zu halten und dabei an jene zu denken, die in den zurückliegenden Wochen und Mo-
naten verstorben sind. Das gilt für das private Miteinander, aber auch für den berufl ichen 
und öffentlichen Bereich.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Rathauses gedenken an diesem Totensonntag der 
verstorbenen Kolleginnen und Kollegen, die früher im Dienst der Verwaltung unserer Stadt 
gestanden haben und derer, die durch einen plötzlichen, unvorhergesehenen Tod aus ihrer 
berufl ichen Tätigkeit herausgerissen wurden. 

Wir werden diesen verstorbenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Rathauses ein eh-
rendes Gedenken bewahren und fühlen mit den Angehörigen.

Wolfram Leibe  Sabine Borkam
Oberbürgermeister  Vorsitzende des Personalrates

NachrufNachruf

Sitzung des Architektur- und Städtebaubeirates
Freitag, den 20.11.2015, 13.30 Uhr, Konferenzraum Gangolf, Verw.-Geb. I, 

Zimmer 109, 1. OG, Rathaus, Augustinerhof
Tagesordnung:
Nichtöffentlicher Teil – Freitag, den 20.11.2015, 13.30 Uhr
1. 13.30 h – 14.45 h:  Begrüßung der Beiratsmitglieder durch den Baudezernenten 
   und Rundfahrt
2.-6.  14.45 h – 18.30 h:  Beratung verschiedener Vorhaben
Trier, den 10.11.2015      gez. Roland Geiler
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Schulträgerausschusses
Der Schulträgerausschuss tritt am Donnerstag, den 19. November 2015, 17.00 Uhr im Konferenz-
raum Steipe, Rathaus, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil:
1. Berichte und Mitteilungen
Nichtöffentlicher Teil:
2. Mitteilungen
3. Aufgabe der ehemaligen Schulen Geschwister-Scholl und Montessori
4. Brandschutz- und sicherheitstechnische Maßnahmen an verschiedenen Schulen
5. Verschiedenes
Trier, 09. November 2015  Andreas Ludwig, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen

Öffentliche Ausschreibung nach VOL – Kurzfassung
Projekt-Nr.  P16_0004 
Maßnahme: Entsorgung von Fäkalschlamm und Abwasser der Kleinkläranlagen 
  und Sammelgruben im gesamten Stadtgebiet Trier 
Auftraggeber: SWT Anstalt des Öffentlichen Rechts der Stadt Trier(SWT-AöR)
  Ostallee 7-13, 54290 Trier, Tel. 0651/717-1543
Ausführungsfrist: 01.02.2016 bis 31.01.2017 
Angebotseröffnung: 02.12.2015, 11:00 Uhr  
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR  Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller

An dem bundesweiten Vorlesetag am 
Freitag, 20. November, beteiligt sich 
die Stadtbibliothek Palais Walder-
dorff mit einer Ausstellung von neuen 
Vorlesebüchern für Kinder ab drei 
Jahre. Dazu liegt für die Besucher ein 
detailliertes Verzeichnis bereit. Die 
Neuzugänge können dann auch direkt 
in der Kinderbuchabteilung ausgelie-
hen werden. Außerdem finden am 20. 
November um 14, 15, 16 und 17 Uhr 
Vorlesungen und Präsentationen rund 
um das japanische Papiertheater „Ka-
mishibai“ statt. 

Vorlesetag am 
20. November

Der Ortsbeirat Trier-Kernscheid tagt in öffentlicher Sitzung am Mittwoch, 25.11.2015, 18:00 
Uhr, Mehrzweckhalle SSG Kernscheid, Clubraum, Auf der Redoute. Tagesordnung: 1. Mitteilun-
gen des Ortsvorstehers; 2. Aufstellung eines Gewerkebaums in Trier-Kernscheid, – Baubeschluss, 
– Annahme einer Spende des Vereins „Freunde und Förderer des Stadtteils Kernscheid e.V.“, - 
Außerplanmäßige Mittelbereitstellung nach § 100 Gemeindeordnung (GemO) im Finanzhaushalt 
2015; 3. Ortsteilbudget 2015, hier: Ortsbeiratsbeschlüsse; 4. Verschiedenes.
Trier, 10.11.2015  gez. Horst Freischmidt, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

53. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Trier – 
Bekanntmachung der Genehmigung durch die höhere Verwaltungsbehörde sowie
Bebauungsplan BU 16 3. Änderung und Erweiterung „Petrisberg Ost“ – 
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses und der Rechtsverbindlichkeit

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 21.07.2015 die 53. Änderung des Flächennutzungsplanes 
(FNP) der Stadt Trier festgestellt. Die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord hat mit dem 
Schreiben vom 21.10.2015 - Az.: 36 230/43-02 - die 53. Änderung des FNP genehmigt. In der 
Sitzung vom 21.07.2015 hat der Stadtrat des Weiteren den Bebauungsplan BU 16 3. Änderung 
und Erweiterung „Petrisberg Ost“ gemäß § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung beschlossen.
Die räumlichen Geltungsbereiche der 53. Flächennutzungsplanänderung und des Bebauungs-
plans BU 16 3. Änderung und Erweiterung „Petrisberg Ost“ sind aus der o.a. Skizze ersicht-
lich.
Die Genehmigung der Flächennutzungsplanänderung durch die Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion Nord sowie der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan werden hiermit gem. § 6 Abs. 5 
BauGB bzw. § 10 BauGB bekannt gemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung wird die 53. Flächennutzungsplanänderung rechtswirksam; der Be-
bauungsplan BU 16 3. Änderung und Erweiterung „Petrisberg Ost“ tritt damit in Kraft. Er ersetzt 
den Bebauungsplan BU 16 2. Änderung vom 24.05.2011; dieser tritt damit außer Kraft. Die Flä-
chennutzungsplanänderung und der Bebauungsplan sowie die dazugehörigen Begründungen kön-
nen während der Dienststunden in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr (freitags 9 bis 
12 Uhr) bei der Stadtverwaltung Trier, Stadtplanungsamt, Kaiserstraße 18, Verwaltungsgebäude 
V, 1. Obergeschoss, Zimmer 106 eingesehen werden. Nach telefonischer Terminvereinbarung, Tel. 
718-1619, ist auch eine Einsichtnahme außerhalb der angeführten Zeiten möglich.
Hinweise zur Flächennutzungsplanänderung:
Nach § 215 Abs.1 BauGB sind Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften i. S. von § 
214 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 bis 3, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung 
der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans sowie 
Mängel in der Abwägung unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekannt-
machung schriftlich gegenüber der Stadt Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden 
Sachverhalts geltend gemacht worden sind.
Hinweise zum Bebauungsplan:
1. Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 4 BauGB über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger 
Entschädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige Nutzung für den Geltungsbereich 
des o. a. Planes und über das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen. Der 
Entschädigungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 Jahren nach Ablauf des Kalender-
jahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt 
wird.
2. Nach § 215 Abs.1 BauGB sind Verletzungen von Verfahrens- oder Formvorschriften i. S. von § 
214 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 bis 3, eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung 
der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans sowie 
Mängel in der Abwägung nach einem Jahr seit Bekanntmachung des Bebauungsplans unbeacht-
lich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der Satzung schriftlich gegenüber 
der Stadt Trier unter Darlegung des die Verletzung begründenden Sachverhalts geltend gemacht 
worden sind.
3. Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung Rheinland Pfalz (GemO) wird darauf hingewiesen, 
dass Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeord-
nung oder aufgrund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn
a) die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfertigung oder 
die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind oder
b) vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet oder 
jemand die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier 
unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung begründet, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Nr. 3b geltend gemacht, so kann auch noch nach Ablauf eines 
Jahres jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
Trier, 13.11.2015  Wolfram Leibe, Oberbürgermeister

 Öffentliche Ausschreibungen nach VOB:
BKSZ Trier Ehrang Neubau Feuerwache II
68/15 Atemschutzübungsstrecke
Massenangaben: ca. 26 m Kriechstrecke und ca. 26 m Laufstrecke mit verschiedenen Hinderni-
selementen; 1 Stück Steuertisch mit zentraler Bedieneinheit und Überwachungseinrichtungen; 2 
Stück Standard Kameras; 6 Stück IR Kameras; 1 Stück Endlosleiter; 1 Stück Laufbandergometer; 
1 Stück Schlaggerät; Software mit Erkennungschips und Leseeinheiten, sowie diverse Ergän-
zungsgegenstände
Kostenbeitrag: 24,00 Euro (zzgl. 3,00 € bei Postversand)
Angebotseröffnung: Dienstag, 08.12.2015, 10:00 Uhr  im Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bau-
en, Umwelt,  Denkmalpflege – Zentrale Vergabestelle –, Verw. Geb. VI, Zimmer 6
Zuschlags- und Bindefrist: 15.01.2016
Ausführungsfrist: 01.02.2016-19.02.2016
Ausführendes Amt: Amt für Brand-, Zivilschutz und Rettungsdienst, Herr Peter Hermes, Tel.: 
0651/9488-221
69/15 Atemschutzwerkstatt
Massenangaben: 1 Stück Spülschrankanlage mit diversen Einhängebehältern; 1 Stück Wandabsaug-
haube; 1 Stück Maskentrockenschrank; 1 Stück Reinigungs- und Desinfektionsautomat; 1 Stück 
Dosiergerät; 11 Stück Transportwagen in verschiedenen Ausführungen; ca. 14 m Arbeitsplatte mit 
verschiedenen Unterbaumöbeln; 1 Stück Atemluftkompressor mit Füllleiste; 4 Stück Flaschenspei-
cher mit HD Verrohrung als Komplettanlage, diverse Werkstatt-Einrichtungsgegenstände
Kostenbeitrag: 24,00 Euro (zzgl. 3,00 € bei Postversand)
Angebotseröffnung: Dienstag, 08.12.2015, 10:30 Uhr im Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege – Zentrale Vergabestelle –, Verw. Geb. VI, Zimmer 6
Zuschlags- und Bindefrist: 15.01.2016
Ausführungsfrist: 01.02.2016 – 19.02.2016
Ausführendes Amt: Amt für Brand-, Zivilschutz und Rettungsdienst, Herr Peter Hermes, Tel.: 
0651 / 9488-221
Anforderung der Verdingungsunterlagen:
Schriftlich: per Post oder per Fax (0651/718-4608)  
Stadtverwaltung Trier, Zentrale Vergabestelle, Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augusti-
nerhof, 54290 Trier
Abholung: werktags zwischen 9:00 Uhr – 12:00 Uhr. Sofern vorhanden wird ergänzend zu den 
Ausschreibungsunterlagen ein Datenträger (CD) mit dem Leistungsverzeichnis im GAEB-Format 
(D.83) übersandt.
Bei Rückfragen: Tel. 0651/718-4601 oder alexander.fisch@trier.de
Zahlungsweise: 
Eine Barzahlung ist nicht möglich! Zahlung durch Überweisung an die Stadtkasse Trier, Kto.-Nr.: 
900001, Sparkasse Trier, BLZ: 58550130, IBAN: DE19 5855 0130 0000 9000 01, BIC: TRIS-
DE55, oder mit Verrechnungsscheck. Bei Überweisung unbedingt Verwendungszweck 
510680000016 und Vergabenummer angeben.
Angebote sind einzureichen bei:
Stadtverwaltung Trier, Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege, – Zentrale Vergabestelle –, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
Nachprüfstelle bei behaupteten Verstößen: 
Vergabeprüfstelle:
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier, Willy-Brandt-Platz 3, 54290 Trier
Trier, 12.11.2015                                                                                            Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen
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Für städtische Dienststellen mit 
dem stärksten Publikumsverkehr 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung 
eine Übersicht der Öffnungszeiten. 
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag und Donnerstag, 8 bis 
18 Uhr, Dienstag und Mittwoch, 7 
bis 13 Uhr, Freitag, 8 bis 15 Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehörde: 
Montag bis Donnerstag, 9 bis 12 
und 14 bis 16 Uhr, Freitag, 9 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung. Fahrer-
laubnisbehörde Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Freitag 8 bis 12, Don-
nerstag, 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr. 
Zulassungsbehörde: Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Freitag, 7 bis 
13 Uhr, Donnerstag, 7 bis 18 Uhr. 
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustiner-
hof): Soziale Angelegenheiten: 
Montag, Mittwoch, Freitag, 8.30 
bis 11.30 Uhr, Wohnungswesen: 
Montag, Mittwoch, Freitag, 8.30 
bis 11.30 Uhr. Ausnahme: Beantra-
gung von Wohnberechtigungs-
scheinen: Montag/Mittwoch, 8.30 
bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof): Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Freitag, 8.30 
bis 12.30 Uhr, Donnerstag, 8.30 bis 
16 Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem): Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag: 8.30 bis 
12 Uhr (Anmeldungen Eheschlie-
ßung: 8.30 bis 11.30 Uhr), Mitt-
woch, 8.30 bis 12/14 bis 17 Uhr. 
Stadtmuseum Simeonstift (Si-
meonstraße 60): Dienstag bis Sonn-
tag, 10 bis 17 Uhr.
Stadtbibliothek/Archiv (Weber-
bach): Bibliothek: Montag bis Don-
nerstag 9 bis 17, Freitag 9 bis 13, 
Archiv: Montag, Mittwoch, Freitag, 
9 bis 13, Dienstag, Donnerstag 9 bis 
17 Uhr; Schatzkammer: Montag bis 
Freitag, 10 bis 17, Samstag, 10 bis 
16, Sonntag, 11 bis 15 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum 
(Palais Walderdorff, Domfreihof 
Geschäftsstelle VHS und Musik-
schule): Montag, Dienstag, 8.45 bis 
12.15 und 14.30 bis 16 Uhr, Mitt-
woch, 8.45 bis 12.15 Uhr, Donners-
tag, 8.45 bis 18 Uhr. Stadtbiblio-
thek Palais Walderdorff: Montag, 
Dienstag, Freitag, 12 bis 18, Mitt-
woch, 9 bis 13, Donnerstag, 12 bis 
19, Samstag, 10 bis 13 Uhr. 
Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation, Hindenburgstra-
ße 2): werktags, von 8.30 bis 12 
Uhr, Donnerstag von 14 bis 16 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport: (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Spor-
tabteilung: Montag bis Donners-
tag, 9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 
bis 12 Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Diens-
tag, Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 
Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; Einbür-
gerung: Dienstag/Freitag, 8 bis 12, 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr. 
Beirat für Migration und Integra-
tion, (Rathaus): montags bis frei-
tags, 9 bis 12.30 Uhr.
Grünflächenamt (Gärtnerstraße 
62): Montag bis Freitag, 9 bis 12, 
14 bis 16 Uhr und nach Vereinba-
rung.  Stand: November 2015

Weitere Infos unter der Weitere Infos unter der 
Servicerufnummer 115Servicerufnummer 115

Montag-Freitag, 7-18 UhrMontag-Freitag, 7-18 Uhr
Internet: www.trier.deInternet: www.trier.de

RathausRathaus
ÖffnungszeitenÖffnungszeiten

(Un)Ruhestand
bewusst gestalten 

Dank der Unterstützung der Stadt-
werke hat der Pferdesportverband 
Moselland bereits zum fünften Mal 
den Wettbewerb um den SWT-Ju-
gendcup ausgerichtet. Entschei-
dende Kriterien sind aus Sicht des 
Energieversorgers die hohe Teil-
nehmerzahlen und die große regio-
nale Reichweite der Veranstaltung. 

Überragende Teil-
nehmerin beim 
Wettbewerb 2015 

war Svenja Kimmlingen vom Gestüt 
Hohensonne. Mit nur acht Punkten 
Vorsprung setzte sie sich in einem 
spannenden Wettbewerb mit ihren 
Pferden Rigoletto und Mister XXL 
gegen die Konkurrenz durch und ge-
wann die Kombinationswertung aus 
Dressur- und Springprüfungen. Platz 
zwei sicherte sich Esther Knopp auf 
Calina und Calino vom Reitverein 
Trier. Auf Platz drei folgte Katharina 
Candels auf Raja, die wie die Siege-
rin für das Gestüt Hohensonne startet. 

Die Siegerehrung fand im Rahmen 
des traditionellen Bezirksjugendtur-
niers auf dem Gestüt Hohensonne 
statt und war damit ein Heimspiel für 
viele Cup-Teilnehmer. „Knapp ein 
Viertel der rund 75 Teilnehmer star-
teten für das Gestüt und belegen da-
mit die gute Nachwuchsarbeit, die 
dort geleistet wird“, betonte Detlef 
Weyand, Geschäftsführer des Pfer-
desportverbands Moselland. Für die 
Teilnahme am Jugendcup der Stadt-
werke waren die jungen Reiter zwi-
schen März und September in jeweils 
acht Spring- und Dressurprüfungen 
in Trier, Bernkastel, Gerolstein, Bit-
burg, Saarburg, Aach-Hohensonne, 
Daun, Hontheim, Schweich, Konz- 
Könen und Wittlich an den Start ge-
gangen. 
Die einzelnen Ergebnisse: 
● SWT-Jugendcup 2015 
Kombination:
1. Svenja Kimmlingen, 
 RSV Gestüt Hohensonne

2. Esther Knopp, RV Trier
3. Katharina Candels, 
 RSV Gestüt Hohensonne
● SWT-Jugendcup 2015 
Einzelwertung Dressur:
1. Svenja Keutgen, 
 RSV Gerolstein
2. Katharina Theis, 
 RSV Gestüt Hohensonne
3. Gina Klinkhammer, 
 RSV Gerolstein
● SWT-Jugendcup 2015 
Einzelwertung Springen:

1. Svenja Kimmlingen, 
 RSV Gestüt Hohensonne
2. Katharina Candels, 
 RSV Gestüt Hohensonne 
3. Esther Knopp, RV Trier
Auch 2016 schreiben die Stadtwerke 
erneut ihren Jugendcup aus. Die erste 
Wertungsprüfung findet voraussicht-
lich im März statt. Informationen 
zum Programm und den Teilnahme-
bedingungen stehen ab Anfang des 
Jahres im Internet: www.pferdesport-
verband-moselland.de.

Preisgekrönte Jugendarbeit
Siegerehrung beim SWT-Reitercup

Preisvergabe. Ingrid Spieles, Jugendwartin des Bezirksverbandes der Pferdes-
portvereine Moselland und Nina Traut (Stadtwerke, 1. und 2. v. l.) sowie Karl-
Heinz Schneider, Vorsitzender des Bezirksverbands der Pferdesportvereine Mo-
selland (r.), ehren die Siegerinnen der Kombi-Wertung im Jugendcup: Esther 
Knopp, RV Trier (zweiter Platz), Svenja Kimmlingen (Siegerin) und Katharina 
Candels (dritter Platz, beide vom RSV Gestüt Hohensonne).  Foto: SWT

Das im Stadtteil Feyen-Weismark le-
bende Ehepaar Johann und Rosa Wit-
kowski feierte am vergangenen Mitt-
woch seine Diamantene Hochzeit. 
Beigeordneter Andreas Ludwig und 
Ortsvorsteher Rainer Lehnart gratu-
lierten den beiden Jubilaren und 
übermittelten außerdem ihnen die 
Glückwünsche von Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer. 

Die Bibliothek an der Weberbach 
macht erneut auf die Führung „Hun-
dert Highlights – Kostbare Hand-
schriften und Drucke“ aufmerksam, 
die dienstags um 15 Uhr in der 
Schatzkammer stattfindet. Weitere In-
formationen und Anmeldung für die 
Rundgänge per Telefon (0651/718-
1427) oder E-Mail: schatzkammer@
trier.de

60-jähriges
Ehejubiläum

Rundgänge durch
die Schatzkammer

Unter dem Motto „Gesammelt und gesichtet“ präsentiert Dr. Bernd Röder in 
einem Rundgang im Stadtmuseum am heutigen Dienstag, 17. November, 19 
Uhr, ausgewählte Neuzugänge der Sammlung. Ein Beispiel ist das expressio-
nistische Gemälde „Mädchen in der Sonne“ von Bernhard Gärtner aus dem 
Jahr 1921. Foto: Stadtmuseum Simeonstift

Neue Seminare und Einzelveran-
staltungen der VHS: 
Vorträge/Gesellschaft:
● Grundkurs Sozialrecht, Mittwoch, 
18. November, 18 Uhr, Palais Wal-
derdorff, Domfreihof, Raum 5.
● „Erziehung und Achtsamkeit“, 
Wochenende 21./22. November, 9 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 1.
● „Und was kommt jetzt? – Bewusst 
den (Un)Ruhestand gestalten“, 
Samstag, 21. November, 9 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 108.
● „Aspekte europäischer Politik vom 
Wiener Kongress bis zum Ersten  
Weltkrieg (1815-1914)“, ab 24. No-
vember, dienstags, 19.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 3.
● „Bestattungskultur und Bestat-
tungsvorsorge“, 25. November, 18 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.
● Work-Life-Balance, 28. November
Samstag, 10 Uhr, Palais Walderdorff, 
Domfreihof, Raum 108.
● „Mehr Mut zum Selbst“, Montag, 
30. November, 20 Uhr (Vorbespre-
chung), Wochenende 5./6. Dezember, 
9 Uhr, Musikschule, Raum V 4.
EDV:
● Desktop Publishing (DTP) mit 
Adobe InDesign CS6, ab 18. Novem-
ber, mittwochs, 18.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 106.
● Tabellenkalkulation mit MS Excel 
Samstag, 21./28. November, 9 Uhr, 
Palais Walderdorff, Raum 106.
● Einführung in die EDV II, ab 23. 
November, montags, 18.30 Uhr, Pa-
lais Walderdorff, Raum 106. 
● Grundkurs Präsentation mit Micro-
soft PowerPoint, ab 27. November, 
freitags, 18.30 Uhr, Palais Walder-
dorff, Raum 106.
● Grafik- und Bildbearbeitung 50+ , 
30. November bis 4. Dezember, 8.45 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106.
Kreatives Gestalten:
● Stricken lernen im Handumdrehen 
(Teil 2), Samstag, 21. November, 9 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 3. 
● Make up-Workshop für Teenager, 
24. November, 17 Uhr, Studio Stil-
echt, Engelstraße 106.
● „Die Fotojäger entdecken das ur-
bane Stadtleben“, 10 Uhr, Karl-Berg- 
Musikschule, Raum V 4.
● Mantra-Mitsingkonzert, Samstag, 
28. November, 19.30 Uhr, Karl-Berg- 
Musikschule, Raum V 4.
Ernährung/Gesundheit:
● Tai Chi Qi Gong, Samstag, 21. No-
vember, 9.30 Uhr, Karl-Berg-Musik-
schule, Raum V 3.
● Wochenendseminar „Körper und 
Heilung“, 21./22. November, 10 Uhr, 
Karl-Berg-Musikschule, Raum V 4. 
Weitere Infos: www.vhs-trier.de

Neuzugang

Auf der Basis des berühmten Romans 
„Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und 
Mr. Hyde“ von Robert Louis Steven-
son entstand das Rockmusical „Jekyll 
& Hyde Resurrection“. Es ist im No-
vember noch fünfmal im Trierer The-
ater zu sehen: Dienstag, 17., Donners-
tag, 19., Freitag, 20., Samstag, 21., 
und Mittwoch, 25., jeweils 19.30 Uhr, 
und Mittwoch, 18., 20.30 Uhr. Autor 
Frank Wildhorn hat Intendant Karl M. 
Sibelius exklusiv die europäische 
Erstaufführung dieser Fassung ange-
boten, die in Trier in Kooperation mit 
dem Theater an der Rott zu sehen ist.

„Der Wiener Kongress tanzt und ar-
beitet“ lautet der Titel eines Vortrags 
des ehemaligen Trierer Intendanten 
Heinz Lukas-Kindermann am Sonn-
tag, 22. November, 11 Uhr, im Foyer  
des Theaters. Die Veranstaltung wird 
organisiert vom Trierer Österreich-Fo-
rum. Im Fokus steht der Wiener Kon-
gress von September 1814 bis Juni 
1815, der die Machtverhältnisse in 
Europa neu ordnete. Lukas-Kinder-
mann beleuchtet unter anderem, was 
die Großveranstaltung für die Stadt 
Wien bedeutete: steigende Lebensmit-
telpreise, hohe Mieten und Stra-
ßensperrungen. Karten für den Vortrag 
können per E-Mail (info@oester-
reich-forum.de) oder telefonisch 
(0651/31111) bestellt werden. 

Kindermann über 
„Wiener Kongress“

Musical mit Dr. 
Jekyll und Mr. Hyde
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Bei einem Kameradschaftsabend der 
Freiwilligen Feuerwehr Biewer be-
dankte sich Feuerwehrchef Herbert 
Albers-Hain bei den Kameraden und 
Angehörigen der Freiwilligen Feuer-
wehr für ihren Einsatz und ihr Ver-
ständnis. Neben Ernennungen, Beför-
derungen und einer Verabschiedung 
wurden auch acht silberne Ehrenzei-
chen verliehen (die RaZ berichtete). 
Das goldene Ehrenabzeichen und 
eine Urkunde des Landes Rheinland-
Pfalz erhielt Olaf Backes für seine 
35-jährige Mitgliedschaft.

Seit 35 Jahren ist Olaf Backes bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Biewer 
aktiv, obwohl er als Brandrat und 
stellvertretender Chef der Trierer Be-
rufsfeuerwehr inzwischen auch sehr 
gefordert ist. Am 1. Mai 1980 war er 
in Biewer in die Freiwillige Feuer-
wehr eingetreten, ein Jahr später kam 
er zur Berufsfeuerwehr Trier. Weil er 
beim Kameradschaftsabend verhin-
dert war, gratulierte Dezernent Tho-
mas Egger dem 54-jährigen nachträg-
lich, stellvertretend für die zahlrei-
chen anderen Geehrten und Ausge-
zeichneten des Löschzugs Biewer. 
Egger bedankte sich für das ehren-
amtliche Engagement und würdigte 
die geleistete Arbeit der vergangenen 
Jahre, die bei Olaf Backes wohl in der 
Familie liegt. Schon der Großvater 

war in der Feuerwehr aktiv, der Sohn 
ist Mitglied der Jugendfeuerwehr. 
Zusammen mit Albers-Hain über-
reichte Egger ihm als Geschenk einen 
Gutschein für ein Grillseminar. Eine 
angenehme Art im Umgang mit Feu-
er und ein Hobby, dem Backes in sei-
ner Freizeit gerne nachkommt.

Bei wie vielen Einsätzen Backes 
schon dabei war und wie viele er 
selbst geleitet hat, kann er gar nicht 

mehr sagen. In Erinnerung geblieben 
sind die Großeinsätze, darunter die 
Evakuierungen bei einem Bomben-
fund im Mutterhaus, der Großbrand 
eines Holzlagers in der Saarstraße 
oder das Zugunglück in Ehrang, bei 
dem ein Güterzug mit Gefahrstoffen 
entgleist und in Brand geraten war. 
Aber auch die vielen Schicksale, die 
er bei seinen Einsätzen immer wieder 
erlebt, prägen sich ein.

Dank für 35 Jahre
Olaf Backes erhält goldenes Ehrenabzeichen für seine Verdienste in der Feuerwehr

Glückwunsch. Dezernent Egger (l.) und Feuerwehrchef Albers-Hain (r.) schen-
ken Olaf Backes einen Gutschein für ein Grillseminar.  Foto: Presseamt

Kunstvolle Keramikobjekte
Ausstellung über Ehranger Keramikfirma Servais bis Februar verlängert

Wegen der großen Publikumsreso-
nanz wird die Ausstellung „Kera-
mik und Kunsthandwerk für den 
Weltmarkt: Die Servais-Werke in 
Ehrang“ im Stadtmuseum bis 7. 
Februar 2016 verlängert. Kurator 
Dr. Bernd Röder verweist auf das 
große Besucherinteresse und die 
vielen Zeitzeugen, die dem Exper-
ten wertvolle Hinweise für weitere 
Forschungen zur Firmengeschichte 
gegeben hätten.

Die im Stifterkabinett präsentierten 
Exponate stammen überwiegend aus 
dem frühen 20. Jahrhundert, als das 
Unternehmen mit aufwendig gestalte-
ten Jugendstilfliesen und weiteren 
kunstvollen Keramikobjekten welt-
weit große wirtschaftliche Erfolge 
erzielte und bis zu 750 Personen be-
schäftigte. Während die Fliesen heute 
begehrte Sammlerstücke sind, gerie-
ten die Vasen und Figuren weitgehend 
in Vergessenheit. Die meisten der auf-
wändig gestalteten Gebrauchs- und 
Dekorationsobjekte, darunter einige 
Leihgaben, sind erstmals öffentlich zu 
sehen. Sie werfen ein Schlaglicht auf 
diesen weitgehend unbekannten Teil 

der breiten Produktpalette des Unter-
nehmens im späten 19. und frühen 20. 
Jahrhundert. Namensgeber Paul Ser-
vais (1848-1908) wurde in Schloß 
Weilerbach an der Sauer geboren und 
zum Bergbauingenieur ausgebildet. 
Er stammte aus einer Familie von Ei-
senhüttenbesitzern, schied aber aus 
dem Unternehmen aus. Sein ererbtes 
Kapital war ein Hauptpfeiler des Un-
ternehmens, das er 1878 mit Philipp 
Lamberty, Direktor eines Bodenplat-
tenwerks in Wasserbillig, und dem 
dortigen Betriebsleiter Bernhard Fer-
ring gegründet hatte. 1887 zog Paul 
Servais nach Ehrang. 

In den nächsten Jahrzehnten expan-
dierte das Unternehmen: 1889 gründe-
te Servais ein keramisches Werk in 
Winterschlick bei Bonn, das später mit 
der Ehranger Firma fusionierte. Zu-
dem folgten ein Zweigwerk in Polen 
und eine Beteiligung in Frankreich. 
Servais war sich als Chef eines großen 
Unternehmens seiner sozialen Verant-
wortung bewusst und sorgte für die 
ärztliche Versorgung der Mitarbeiter 
durch eine vertraglich vereinbarte 
Aufnahme im Mutterhaus. Außerdem 
förderte er die stationäre Krankenbe-

treuung im Marienkrankenhaus. Rund 
um das Unternehmen entstanden ein 
Kindergarten, eine Nähschule und ein 
Heim für Fabrikarbeiterinnen. Die 
Ehefrau von Paul Servais war eben-
falls für ihr soziales Engagement be-
kannt. Heute erinnern in Ehrang eine 
Straße sowie ein Ehrengrab auf dem 
Friedhof an den Industriellen.  pe

Volle Rückzahlung 
zum festen Zinssatz

Landeseigene Bank verbessert Kreditkonditionen
Gute Nachrichten für künftige Bau-
herren und Wohnungskäufer: Die In-
vestitions- und Strukturbank Rhein-
land-Pfalz (ISB) bietet jetzt für ihre 
Wohneigentumsdarlehen eine Zins-
festschreibung bis zur vollständigen 
Rückzahlung an. Für nachrangig ge-
sicherte Kredite zum Neubau und 
Erwerb von selbst genutzten Wohnei-
gentum kann zwischen Zinsfest-
schreibungen von zehn, 15, 20 oder 
30 Jahren gewählt werden. Damit 
ergibt sich insgesamt eine Gesamt-
laufzeit des Darlehens von rund 30 
Jahren. 

Sichere Kalkulationsbasis

Das neue ISB-Darlehen Wohneigen-
tum mit einer Zinsfestschreibung bis 
zur vollständigen Rückzahlung gibt 
es mit einem Zinssatz von jährlich 
2,25 Prozent für die gesamte Laufzeit 
und jährlich 2,20 Prozent Tilgung. 
„Die ISB ist eine der ersten deutschen 

Förderbanken, die ein Darlehen mit 
einer Zinsfestschreibung bis zu einer  
Vollrückzahlung anbietet. Wir nutzen 
die aktuelle Kapitalmarktsituation 
und bieten insbesondere jungen Fa-
milien eine langfristig sichere Finan-
zierung mit gleichbleibender Belas-
tung. Dabei gelten die bestehenden 
Einkommensgrenzen weiter“, erklärt 
Vorstandsmitglied Dr. Ulrich Link. 
Bei etwa 60 Prozent der ISB-Förder-
zusagen wurde dieses Jahr eine Zins-
festschreibung von 20 Jahren verein-
bart. Die ISB bietet mit der langen 
Frist nicht nur dem Darlehensnehmer 
eine sicherere Kalkulationsbasis, 
sondern auch den mitfinanzierenden 
vorrangigen Hausbanken ein hohes 
Maß an Sicherheit. 

Städtisches Amt für Soziales 
und Wohnen, Volker Raach, Telefon-
nummer: 0651/718-1532, Internet:  
www.isb.rlp.de.

Großer Arbeitgeber.  Das Aquarell von F. Steinborn zeigte die Servais-Werke im Jahr 1953. Damals hatte sich die 
Firma gerade von Einbrüchen in den 30er Jahren und durch den Zweiten Weltkrieg erholt. Abbildung: Berthold Lorig

Kurz nach dem Start der „fünften 
Jahreszeit“ präsentiert die Stadtbib-
liothek Palais Walderdorff ab Don-
nerstag, 19. November, die Ausstel-
lung „Karneval – die Kunst des Froh-
sinns und die Erhaltung heimatlichen 
Brauchtums“. Bis 6. Februar sind 
Orden, Ehrenzeichen, aber auch Kos-
tüme aus der Region und aus Venedig 
und Rio de Janeiro zu sehen. 

Karnevalsorden sind seit dem 19. 
Jahrhundert als Persiflage auf die 
staatlichen und militärischen Orden, 
Schärpen und Brustbänder bekannt. 
Heute werden sie an verdiente Karne-
valisten verliehen. Bei der Gestaltung 
sind der Phantasie keine närrischen 
Grenzen gesetzt. 

Die neue Ausstellung ist der Trierer 
Sammlerin Christel Hontheim-Monz 
zu verdanken. Seit Jahrzehnten dem 
Karneval eng verbunden, ermöglich-
ten es ihr ihre vielfältigen Kontakte, 

an besondere Sammelobjekte heran-
zukommen. Ihr Beruf als Damen-
schneidermeisterin, den sie auch für 
karnevalistische Zwecke einsetzt, 
begründet ihre besondere Affinität zu 
den Kostümen. 

Zur Eröffnung der neuen Ausstel-
lung am 19. November, 18 Uhr, im 
Palais Walderdorff, hat sich karneva-
listische Prominenz angesagt: Peter 
Pries, Präsident des Landesverbandes 
Rhein-Mosel-Lahn im Bund Deut-
scher Karneval, sowie Hans Mayer, 
Präsident der Rheinischen Karne-
vals-Korporationen, sprechen ein 
Grußwort. Außerdem schauen das 
bisherige und das neue Trierer Prin-
zenpaar vorbei. Für gute Stimmung 
sorgen außerdem das in der Region 
bekannte Tanzpaar Denise und Se-
bastian Gouin sowie die Trierer Hof-
musikanten unter der Leitung von 
Michael Heinsen.

Frohsinn und Brauchtum
Karnevalistische Ausstellung in der Stadtbibliothek

Breites Sortiment. Neben Fliesen ge-
hörten auch Kleinplastiken, wie diese 
Figur des Philosophen Konfuzius auf 
einem Pferd mit löwenartigem Kopf, 
zum Sortiment der Firma Servais. 
 Foto: Stadtmuseum

Rund 600 Kinder beteiligten sich am vergangenen Mittwoch an dem traditionel-
len Martinszug in Trier-Nord und in der Innenstadt, der vor der nach dem Hei-
ligen benannten Kirche endete. Dort verteilte Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
einen Teil der von der Pfarrgemeinde gestifteten 600 Brezeln. Er bedankte sich 
bei Diakon Axel Berger für seine Texte zum Martinszug und beim Löschzug 
Kürenz für die Wache am Martinsfeuer. Das Musikprogramm gestalteten Kapel-
len aus Waldrach und Sirzenich. Neben Trier-Nord fanden in vielen weiteren 
Stadtteilen in den letzten Tagen die traditionellen Martinszüge statt. Bei einigen 
liefen mehr als 500 Kinder mit ihren Laternen mit.  Foto: Christian Bösen

OB verteilt Martinsbrezeln
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Wo sonst die Diplomfeiern eher ruhig 
und feierlich über die Bühne gehen, 
herrschte bei der Verleihung am Sonn-
tag auf dem Uni-Campus II quirlige 
Lebendigkeit: 100 Kinder und sieben 
Hortgruppen haben zwischen Mai und 
Oktober mindestens sechs Veranstal-
tungen des Nachhaltigkeitsprogramms 
besucht. Damit qualifizierten sie sich 
für das LA 21 Zukunftsdiplom. Nach 
der Begrüßung durch Professor 
Andrea Möller (Universität) und 
Charlotte Kleinwächter, Geschäfts-
führerin des Agenda-Vereins, nahmen  
Tom, der Tüftler (Jan Krüger) und das 
langjährige Projekt-Maskottchen 
Sternchen (Gabi Bruckmann) die Kin-
der mit auf eine Reise. Dabei halfen 
Sternenstaub und kräftiges Stampfen 
der vielen Füße im Hörsaal. Als erstes 
landeten sie auf dem Mars. Hier lernte 
Tom, dass Luft zum Leben nötig ist. 

Beim Wasserplaneten hielten alle 
Kinder blaues Papier in die Höhe. Ei-
ne Livekamera projiziert das Bild auf 
eine große Leinwand. Der letzte Pla-
net ist trostlos und grau. Tom und das 
Sternchen finden einen Film der letz-
ten Überlebenden: „Macht es besser 
als wir!“ Zurück auf der Erde über-
legte Tom mit den Kindern, was zum 
Leben benötigt wird und wie es zu 

schützen ist. Dazu hatten die Kinder 
bei den Veranstaltungen in den letz-
ten Monaten zum Glück viel gelernt. 
Zum Abschluss sangen sie das seit 
zwölf Jahren beim Trierer Zukunfts-
diplom bekannte Lied: „Viele kleine 
Leute, die an vielen kleinen Orten 
viele kleine Dinge tun, können das 
Gesicht der Welt verändern!“ Diese 
Botschaft ist dem Agenda-Verein 
wichtig. Er will mit seiner Reihe auf 
ein verantwortungsbewusstes Leben 
vorbereiten. „Auch unser Verein 
könnte allein ein Bildungsprojekt 
dieser Größenordnung gar nicht 
stemmen. Aber viele Leute aus Trier 
machen gemeinsam das Zukunftsdip-
lom möglich“, so Kleinwächter. 

2015 bot die Reihe insgesamt 108 
Veranstaltungen. 47 standen erstmals 
auf dem Programm. Die außerordent-
lich positiven Reaktionen bei den 
Kindern ermutigen den Agenda-Ver-
ein, auch 2016 das Diplom zu organi-
sieren. Dafür werden noch Sponsoren 
und neue Veranstaltungsangebote ge-
sucht. Das Programm 2015 wurde 
durch die Unterstützung der Niko-
laus-Koch-Stiftung, der Stadtjugend-
pflege, des evangelischen Kirchen-
kreises der Sparkasse und des Land-
kreises Trier-Saarburg möglich.

Unterwegs für das Klima
OB Leibe empfängt ökumenische Pilger auf dem Weg nach Paris

„Geht doch“. Unter diesem Motto pilgert diese Gruppe von Flensburg über Trier nach Paris. Sie fordern ein rechtlich 
verbindliches und faires Klimaabkommen, das ab 2020 das bisher gültige Kyoto-Protokoll ablösen soll. OB Wolfram 
Leibe empfing die Pilger im Rathaus. Foto: Presseamt

Weltraumführer. Tom, der Tüftler, und Projekt-Maskottchen Sternchen neh-
men die Kinder mit auf die Planetenreise.  Foto: Lokale Agenda 21

Aus Sorge über die Auswirkungen 
des Klimawandels haben sich inter-
nationale Pilgergruppen auf den 
Weg gemacht, um ein Zeichen für 
mehr Klimagerechtigkeit zu setzen. 
Vergangene Woche legten sie einen 
Stopp in Trier ein.

Im Juli letzten Jahres sind die ersten 
Pilger aus Skandinavien am Nordkap 
gestartet. Am 13. September wander-
ten deutsche Pilger in Flensburg los, 
eine weitere Gruppe startete Anfang 
November vom badischen Kehl aus. 
Die Aktion Klimapilgern wird von ei-
nem breiten Bündnis aus katholischen 
Diözesen, der evangelischen Landes-
kirche, christlichen Entwicklungs-
diensten, Missionswerken und Ju-
gendverbänden getragen. Sie wandern 
auf traditionellen Pilgerwegen 1470 
Kilometer zur Weltklimakonferenz, 
die vom 30. November bis 11. Dezem-
ber in Paris stattfindet, und verbinden 
spirituelle Besinnung mit politischem 
Engagement. Geschlafen wird entlang 
der Strecke in öffentlichen Einrichtun-
gen und bei Gastfamilien. 

Vergangene Woche machte eine 
Gruppe Zwischenstopp in Trier. 
„Geht doch! Ökumenischer Pilger-
weg für Klimagerechtigkeit“ stand 
auf Deutsch und Französisch auf ih-

rem Wimpel, den die meisten am 
Rucksack tragen. Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe begrüßte die Pilger im 
Großen Rathaussaal und erläuterte die 
Klimapolitik Triers. „60 Prozent des 
Stroms in Trier ist heute regenerativ“, 
sagte er und fügte an, dass auch die 
Elektromobilität ein wichtiges Thema 
sei, das in Trier angegangen werde. 
Etwa mit den geplanten Elektrobus-
sen der Stadtwerke, die in der Nacht 
an die Steckdose kommen und den 
selbst erzeugten Strom aus regionaler 
Wind- und Solarkraft für den ÖPNV 
nutzen sollen. Leibe verwies auch auf 
die QuattroPole-Klimakonferenz in 
Metz, in der die Städte Metz, Trier, 
Saarbrücken und Luxemburg eine Ab-
sichtserklärung zum Klimaschutz un-
terzeichnet hatten. Abschließend gab 
der OB noch eine kurze Vorschau auf 
die nächsten Großereignisse in Trier: 
die Nero-Ausstellung im nächsten 
Jahr und die zahlreichen Veranstaltun-
gen zum 200. Geburtstag von Karl 
Marx 2018. „Wenn Sie nicht mehr 
unterwegs sind, kommen Sie zurück“, 
lud Leibe die Pilger ein.

Der Koordinator der Diözesanstelle 
Weltkirche im Bistum Trier, Ludwig 
Kuhn, der für die Etappe zuständig 
ist, bedankte sich im Namen der Pil-
ger für den freundlichen Empfang. 

„Die globale Klimaveränderung be-
droht schon heute Teile der Weltbe-
völkerung und auch in Deutschland 
ist man inzwischen gegen Sturmschä-
den die durch immer stärkere Unwet-
ter entstehen, machtlos“, erläuterte 
Kuhn. In den 60er, 70er und 80er-Jah-
ren sei das noch regulierbar gewesen.

Eindrücke der Reise

Auch einige Pilger meldeten sich zu 
Wort und schilderten Eindrücke ihrer 
Reise. Einer berichtete, dass sie im 
Norden Deutschlands durch wenig 
Wald, dafür aber an drei Meter ho-
hen, ewig langen Maisfeldern entlang 
gelaufen seien. Die schweren Fahr-
zeuge, die Mais-Silage transportie-
ren, würden die Straßen dort kaputt-
machen. Eine schwedische Pilgerin 
berichtete, dass sie und eine dänische 
Reisende je eine Flasche mit Wasser 
aus ihrer Heimat dabei hätten: „Wir 
brauchen alle gemeinsam Wasser und 
wollen es als Symbol bis nach Paris 
tragen.“ Neben einem Gottesdienst, 
einer konsumkritischen Stadtführung 
und einem Ausstellungsbesuch in der 
VHS wurde ein Vortrag im Mergener 
Hof mit Satellitenbildern zum Klima-
wandel angeboten. Danach ging es 
für die Pilger weiter über Metz in 
Richtung Paris.

Globen geben Einblick in Barockzeit
Neues Buch informiert über Exponate in der Schatzkammer

Die Stadtbibliothek an der Weberbach 
ist im Besitz von zwei bedeutenden 
Globen des venezianischen Franzis-
kaners Vincenzo Coronelli (1650 bis 
1718), des berühmtesten Globenbau-
ers seiner Zeit. Erd- und Himmelsglo-
bus veranschaulichen das Bild der 
Welt und des Kosmos der Menschen 
der späten Barockzeit. Einen Über-
blick bietet eine neue Publikation von 
Professor Wilhelm Seggewiß, ehema-
liger Astrophysiker an der Uni Bonn 
und Leiter der Sternwarte Daun.

Die beiden Coronelli-Globen be-
fanden sich einst im Besitz des Trierer 
Kurfürsten und Erzbischofs Johann 
Hugo von Orsbeck. Durch die Säku-
larisation gelangten sie als Teil der 
Jesuitenbibliothek in die Stadtbiblio-
thek. Heute sind sie eine Hauptattrak-
tion der erneuerten Schatzkammer. 

Das Trierer Globenpaar ist allen 
anderen Exemplaren gleicher Größe 
wegen seiner prachtvollen Ausstat-
tung und seines guten Erhaltungszu-
standes weit überlegen. Der Him-
melsglobus zeigt 75 phantasievoll 
ausgestaltete Sternbilder der südli-
chen und der nördlichen Himmels-
sphäre. Auch der Halleysche Komet 
ist schon eingezeichnet. Auf dem 
Erdglobus sind die damals neuesten 
Entdeckungen der Seefahrt bereits 
berücksichtigt

Wilhelm Seggewiß: „Die Coro-
nelli-Globen. Barocke Pracht und 
Wissenschaft“ (Reihe „Kostbarkeiten 
der Stadtbibliothek“), Paulinus-Ver-
lag, Trier 2015. ISBN: 978-3-7902-
0515-2, 6,90 Euro. Erhältlich im 
Buchhandel oder in der Bibliothek. 

„Macht es besser 
als wir!“

Abschlussfeier der Zukunftsdiplome mit Planetenreise 

Gemeinsam gegen
Fremdenfeindlichkeit
QuattroPole-Städte planen Veranstaltung

Charlotte Britz, Oberbürgermeisterin 
der Stadt Saarbrücken und aktuelle 
QuattroPole-Präsidentin, betonte bei 
der Mitgliederversammlung des Städ-
tenetzwerks in Trier die Bedeutung 
der grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit in Bezug auf die Anbin-
dung an den europäischen Schienen-
fernverkehr: „Diese Vereinsstruktur 
gibt uns die Möglichkeit, politisch 
sichtbarer zu werden und noch mehr 
Präsenz zu zeigen. Wenn wir von der 
Verkehrsanbindung unserer Städte re-
den, geht es auch um unser 
Bestreben, die Region wirt-
schaftlich attraktiv zu gestal-
ten und Arbeitsplätze zu 
schaffen“, erläuterte Britz. 
Ausdrücklich begrüßte sie 
die Initiierung einer gemeinsamen 
Resolution von QuattroPole mit den 
Städtenetzwerken Tonicités, Sillon 
Lorrain und dem Eurodistrict Saar-
Moselle zu diesem Thema.

„Vor Ort konkretisieren“

Der Metzer Beigeordnete Doan Tran 
pflichtete Britz bei und verwies zu-
gleich auf die Notwendigkeit, im An-
schluss an die Schaffung einer Rechts-
struktur eine grenzüberschreitende 
Dynamik zu entwickeln. Der Trierer 

OB Wolfram Leibe nahm Bezug auf 
die kürzlich ausgerichtete Klimakon-
ferenz von QuattroPole. „Der Energie-
bereich eröffnet uns große Gestal-
tungsmöglichkeiten auf der kommu-
nalen Ebene. Die grenzüberschreiten-
de Zusammenarbeit bietet uns hier 
einen Mehrwert. Allerdings muss 
auch jede Stadt für sich diese politi-
schen Strategien vor Ort konkretisie-
ren“, erläuterte Leibe. Der Vorschlag 
des Luxemburger Mitglieds Guy 
Foetz, die Organisation einer gemein-

samen Veranstaltung gegen 
Fremdenfeindlichkeit und 
für die Freizügigkeit in der 
Europäischen Union ins Au-
ge zu fassen, fand bei den 
Anwesenden breite Zustim-

mung. Im Kernraum der Großregion 
liege mit Schengen ein Symbolort der 
europäischen Integration und Völker-
verständigung. Roger Cayzelle, Vor-
sitzender des Wirtschafts-, Sozial- und 
Umweltausschusses Lothringens und 
aktueller Präsident des Instituts der 
Großregion, ging in seinem Vortrag 
vor allem auf den neuen Zuschnitt der 
Regionen in Frankreich ein. Der künf-
tige Verbund im Osten des Landes 
umfasst neben Lothringen das Elsass 
und die Champagne-Ardenne. 
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (18. bis 24. November 2015)

bis 18. November
Aquarelle von Christian 
Gödert, Brüderkrankenhaus

bis 20. November
„Maschinen und Manuskripte“:  
digitale Erschließung der 
Handschriften von St. Matthias, 
Bibliothek des Priesterseminars 

bis 22. November
Jahresausstellung der Gesellschaft
für Bildende Kunst, Tuchfabrik 

bis 23. November
 „Gesundheit ist ein 
Menschenrecht – Auch in den 
Slums von Nairobi?“, Fotos 
von Trierer Uni-Studenten, 
Sparkasse, Theodor-Heuss-Allee

bis 27. November
„Unbehindert kreativ“: Ergebnisse 
eines Inklusionsprojekts an einer 
Jugendkunstschule in Klotten, 
ADD-Gebäude, Willy-Brandt-Platz

bis 27. November
„Wir alle sind Zeugen – 
Menschen im Klimawandel“, 
Atrium im Palais Walderdorff

bis 28. November
„Cargo“-Ausstellungsaustausch, 
Galerie Junge Kunst

bis 16. Dezember
„Sehnsucht ist das Feuer der 
Seele“, Klinikum Mutterhaus

bis 18. Dezember 
„Ich male, was ich will“, Werke 
von Anton Veit, Richterakademie, 

bis 19. Dezember
„Haus im Meer“, Fotographien von 
Daniel Schieben aus Trier, Galerie 
Gesellschaft für Bildende Kunst

bis 20. Dezember
„Vernetzte Korrespondenzen: 
Briefe aus dem Exil“,
Universitätsbibliothek 

bis 31. Dezember
„Faszination Stein – Shona-
Skulpturen“, Galerie P. Weber

„Fallers Häuser-Welten“,
Spielzeugmuseum

bis 9. Januar 2016
Zeichnungen und Collagen von 
Dorle Schausbreitner, Remise 
Quint (nach Vereinbarung)

bis 24. Januar 2016
„farben-reich“, Werke von Antonia 
Berning, Museum am Dom

bis 29. Januar 2016
Ausstellung „Ohne Filter“ des 
Forums für Fotografie Mosel-
Eifel, Europäische Rechtsakademie,

bis 7. Februar 2016
„Keramik und Kunsthandwerk 
für den Weltmarkt: Die 
Servais-Werke in Ehrang“, 
Stifterkabinett im Stadtmuseum

bis 12. Februar 2016
„Sehnsucht“, Gemälde von 
Rudolf Fritz, SWR-Studio

bis 4. März 2016
„Lichter der Großstadt“, Fotos 
aus Krakau, Berlin, Trier, Paris, 
Burgos, Salamanca und Lissabon 
von Uli Schmidt, ÖVK, 
Standort Theobaldstraße 12 

22. November bis 17. Januar 2016
Robert-Schuman-Preis 2015, 
Stadtmuseum Simeonstift 
Eröffnung: 22. November, 11.30 Uhr

19. November bis 6. Februar 2016
„Karneval – die Kunst des 
Frohsinns und die Erhaltung 
heimatlichen Brauchtums“, 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff, 
Eröffnung: 19. November, 18 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Kaffeeproduzenten im 
Klimawandel“, mit Alfons 
Schramer, Genusswelt/Palmengarten
Franz-Georg-Straße 50, 17 Uhr 

„Ihr Ruhen sei Herrlichkeit – 
Zur Sepulkralkultur der SchUM-
Gemeinden im Mittelalter“, 
Universität, Hörsaal 10, 18 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

„Jekyll & Hyde: Resurrection“, 
Rockmusical, Theater, Großes Haus, 
20.30 Uhr, Infos: www.teatrier.de

KONZERTE / SHOWS............

„Merci!“, mit Marcel Adam 
und dem Duo La fine équipe, 
Kasino am Kornmarkt, 19.30 Uhr

VERSCHIEDENES................

Telefonaktionstag zum beruflichen 
Wiedereinstieg für Eltern 
der Agentur für Arbeit, 9 bis 13 Uhr, 
Kontakt per Telefon: 0651/2052050 
oder E-Mail: trier.wiedereinstieg
@arbeitsagentur.de 

Beratungstag zur Ausbildung in 
Luxemburg, BiZ der Agentur für 
Arbeit, 10 bis 12.30/14 bis 16 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„In finsterschwarzer Nacht“, 
Bilderbuchkino, Stadtbibliothek im
Palais Walderdorff, 16.15 Uhr 

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Teresa von Avila – Ordensfrau, 
Kirchenlehrerin, Mystikerin.
Zu ihrem 500. Geburtstag 2015“,
Welschnonnenkirche, 19 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

„Maestro“-Improtheater- 
Wettbewerb, Kasino, 20 Uhr

„Jekyll & Hyde: Resurrection“, 
Rockmusical, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr

„Ich bleib dann mal hier“, 
Comedy mit Senay Duzcu,
Tuchfabrik, Kleiner Saal, 20.30 Uhr

KONZERTE / SHOWS............

Ack van Rooyen-Jazzquintett 
Tuchfabrik, Großer Saal, 20.30 Uhr

SPORT.........................................

Winterland Trier, Sparkassen-
Ice-Arena auf dem Kormarkt, 
weitere Infos: www.winterland- 
trier.de (bis 14. Februar) 

KINDER / JUGENDLICHE.....

Ausstellung mit Vorlesebüchern 
(ganztätig) sowie Vorlesungen/
Präsentation zum japanischen 
Papiertheater „Kamishibai“, 
Kinderabteilung Bibliothek Palais 
Walderdorff, 14, 15, 16 und 17 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

„Peter Pan“, Familienmusical 
(Voraufführung), Theater, 
Großes Haus, 10 Uhr

„Mundstuhl“- 
Jubiläumsprogramm, Tuchfabrik, 
Großer Saal, 20 Uhr

„Romeo und Julia“, von William 
Shakespeare, Waldorfschule, 20 Uhr 

„Jekyll & Hyde: Resurrection“,
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr

Mittwoch, 18.11.

Donnerstag, 19.11.

Freitag, 20.11.
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KONZERTE /SHOWS..............

Deep Purple, Arena, 20 Uhr

PARTIES/DANCE FLOOR.....

Ü 80-Party, Wave/Ska/Post-Punk,
Zapotex, Pferdemarkt, 22 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Mittelalterliches Bankett, 
Frankenturm (erste Etage), 19 Uhr, 
(außerdem: 21. November)

Celtic Whiskey Tasting, 
Frankenturm, Kleiner Saal, 20 Uhr 
(außerdem: 21. November)

KINDER / JUGENDLICHE.....

Jugendkulturtag „Winteredition“, 
Jugendzentrum Exhaus, 11 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE.....

Info-Tag für den künftigen fünften 
Jahrgang und die Oberstufe, 
IGS, Wolfsberg, 9 Uhr, 

Info-Tag für pflegende Angehörige, 
Brüderkrankenhaus, 10 Uhr

Tag der offenen Tür in der BBS
Wirtschaft, Irminenfreihof, 
10 Uhr, weitere Informationen: 
www.bbsw-trier.de

THEATER / KABARETT.............

„Jekyll & Hyde: Resurrection“, 
Rockmusical, Theater, 19.30 Uhr

Teil 4 der Opernübertragung
„Lulu“ von Alban Berg, 
Broadway-Kino, 18.30 Uhr

„Romeo und Julia“, von William 
Shakespeare, Waldorfschule, 20 Uhr

Poetry Slam, Mergener Hof, 20 Uhr

KONZERTE /SHOWS..............

Deutsches Requiem, von Johannes 
Brahms, mit dem Friedrich-Spee-
Chor St. Maximin, 20 Uhr,

Dota, Tuchfabrik, 20 Uhr, 

SPORT.........................................

Handball Damen-Bundesliga
DJK/MJC Trier (Miezen) – BSV 
Sachsen Zwickau, Arena, 15 Uhr 

Rollstuhlbasketball: Doneck 
Dolphins Trier – Hannover United, 
Arena, Fort Worth-Platz, 20 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Workshop „Holzbildhauerei mit 
Zirbenholz“, (Zukunftsdiplom)
Werkstatt Akom la Engel, 15 Uhr

Adventsbasar, Tierheim, 13 Uhr

PARTIES/DANCE FLOOR.....

Kölsche Nacht, Romika-Partyzelt, 
Metternichstraße 33 a, 20 Uhr,

Anything Blows, Zapotex,
Pferdemarkt, 22 Uhr 

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Der Wiener Kongress tanzt 
und arbeitet“, mit Heinz Lukas-
Kindermann, Theaterfoyer, 11 Uhr
Karten per E-Mail (info@
oesterreich-forum.de) oder 
telefonisch: 0651/31111

Vorstellung Neues Trierisches 
Jahrbuch 2015, Kurfürstliches 
Palais, 17 Uhr, weitere Infos: 
www.verein-trierisch.com

THEATER / KABARETT.............

Premiere: „Peter Pan“, Familien-
Musical von James M. Barrie mit 
Musik von Leonard Bernstein, 
Theater, Großer Saal, 16 Uhr,

SPORT.........................................

Basketball Zweite Bundesliga:
Gladiators Trier – Dragons 
Rhöndorf, Arena, Fort 
Worth-Platz, 17.30 Uhr

KONZERTE..............................

„Zipper, Zipper, Zipperlein“, 
Komische Oper nach C. W. Gluck
Remise Quint, 17 Uhr,

Brauners Blues Corner, 
mit Tim Lothar, Brunnenhof-
Restaurant, 20 Uhr 

THEATER / KABARETT.............

„Peter Pan“, Familienmusical
Theater, Großes Haus, 10 Uhr

„Steh Deinen Mann ... auf der 
Suche nach dem schwulen 
Superspieler“, Exhaus, 
Zurmaiener Straße, 20 Uhr, 
Infos: www.fanprojekt-trier.de

VERSCHIEDENES...................

Trierer Weihnachtsmarkt, 
Hauptmarkt/Domfreihof (bis 22. 
Dezember), weitere Infos: www.
trierer-weihnachtsmarkt.de

FÜHRUNGEN...........................

„Hundert Highlights – Kostbare 
Handschriften und Drucke“,
Rundgang durch die Schatzkammer 
Weberbach, 15 Uhr

Rundgang durch die Ausstellung 
zum Robert-Schuman-Kunstpreis 
2015, mit Dr. Bärbel Schulte,
Stadtmuseum Simeonstift, 19 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

Info-Tag zu den Oberstufen-
Angeboten an den Trierer 
Gymnasien, Friedrich-Spee-
Gymnasium, 19.30 Uhr 

„Papierloses Handwerk – 
Geld und Zeit sparen mit der 
elektronischen 
Rechnungsstellung“,
Hwk-Tagungszentrum, 17 Uhr, 
Anmeldung per E-Mail 
(ischikowski@hwk-trier.de) oder 
telefonisch: 0651/207-108

„Traditionen der Lebenspflege in 
China“, Vortrag mit Dr. Gisela 
Hildenbrand in der Reihe „China 
heute“, Palais Walderdorff, 
Raum 5, 19.30 Uhr, 

THEATER / KABARETT.............

„Alles bleibt anders“, Stück mit
Text und Musik von Georg Kreisler
Kasino am Kornmarkt, 19.30 Uhr

Schauspiel nach Motiven von 
Molière, Theater, Großes Haus, 
19.30 Uhr, Info: www.teatrier.de

„Antigone.Stimmen“, 
Stück nach Sophokles
Thermen am Viehmarkt, 20 Uhr

KONZERTE..............................

„Drink Responsibly“-Tour 2015, 
mit den Betty-Ford-Boys
Jugendzentrum Exhaus, 
Zurmaiener Straße, 20 Uhr 

Radio Havanna, Lucky‘s Luke, 
Luxemburger Straße, 20 Uhr, 
weitere Infos: www.luckys-luke.de

W O H I N  I N  T R I E R ?  (18 . bis 24. November 2015)

Alle Angaben ohne Gewähr, 
Stand: 12. November 2015

Samstag, 21.11.

Freitag, 20.11.

Sonntag, 22.11.

Montag, 23.11.

Dienstag, 24.11.


